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Neue Symptome innerer Zerſetzung im osmaniſchen Reich. 
Oi > Ermordung des Muſchir Mehemed Alt Paſcha, unſtes Magde⸗ 
k aſchen Landsmannes, der kürzlich noch als Congreßbevollmächtigter 
n Horte ſich in der Reichshauptſtadt der allgemeinſten Theilnahme 
en euen hatte, lenkt die Blicke Europas mehr als irgend eines der 
Ba, Sreignife auf die Zuſtände innerer Zerſetzung im osmaniſchen 
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n, daß er den „Regenerator“ des osmaniſchen Reiches, den 
in fer der Reichsverfaſſung, Midhat Paſcha, der da verbannt wor⸗ 
un bar, um ihn nicht allmächtig werden zu laſſen, nach Stambul 
Feu, damit ſein Rath von Nutzen ſei bei der Durchführung 
00 Reformen, welche England in der Convention vom 4. Juni d. J. 
Asedengung für die Gewährung ſeines Schutzes verlangt hat. 
pet Paſcha, der Mh lange Zeit in England aufgehalten, hat, würde 
En ach als der Vertrauensmann der englifhen Regierung nach 
ul zurückkehren und den Weigerungen des Sultans und feiner 
der reformfreundlichen Berather gegenüber auf den hinter ihm 
Hin aden großbritanniſchen Botſchafter als Vertreter der „Schutzmacht“ 
awelſen in der Lage fein. Ob Midhat Paſcha von Neuem zum 
ug ier ernannt werden würde, kann vorläufig dahingeſtellt bleiben. 
Mn den neueſten Nachrichten iſt nunmehr auch in Stambul felber 
ahnung der Gemüther eingetreten, die ganz unvorhergeſehene 
niſſe emportreiben kann. 
Die innere Lage im osmaniſchen Reiche hat ſich ſeit Beendigung 
15 ieges immer ungünſtlger geſtaltet und die Möglichkeit iſt nicht 
* geſchloſſen, daß das Reich in ein Chaos feindlicher Elemente ſich 
non, aus welchen eine neue Ordnung der Dinge zu ſchaffen viel- 
a bald den Großmächten als Aufgabe zufällt. Wir haben vom 
ginn der orientallſchen Wirren an der Auffaſſung Ausdruck gegeben, 
as Osmanenthum unfähig zur Aufnahme moderner Culturideen 
Ma der zur Täuſchung der Großmächte im Bewußſein des Miß⸗ 
Aion unternommene Verſuch einer Reformpolitik und einer conſti⸗ 
{N 


3 London aus iſt auf den Sultan Abdul Hamid eingewirkt 


nellen Regierung nicht jene Anerkennung verdiene, die ihm von 
lophiler Seite fo reichlich geſpendet wurde. Wir haben deswegen 
Ihe keinen Augenblick gezögert, die Befeitigung der Türken⸗ 
. haft zum mindefien in Europa als das wünſchenswerthe 
2 jedes Türkenkrieges hinzuſtellen. Wir machten dabel aber ftets 
ausdrücklichen Vorbehalt, daß durch das Zuſammenwirken der 
mopäiſchen Mächte Fürſorge gegen ein unverhältnißmäßiges Anwachſen 
ruſſiſchen Einfluſſes auf der Balkanhalbinſel zu treffen ſei. Den 
Müſtlichen Nationalitäten follte eine unter den Collectioſchutz Europas 
Aellte Selbiifländigkeit zu Theil werden und es ſollte dabei durch 
80 Kräftigung des Königreichs Griechenland dem Vorwlegen des 
Gawenthumz auf der Balkanhalbinſel vorgebengt, dieſes aber durch eine 
6 weiterung der öſterreichiſchen Machtſphäre im Weſten mehr als bis⸗ 
Caledem ruſſiſchen Einfluſſe entzogen und an die abendländische 
bändentwickelung angeſchloſſen werden. 
ind Dieſes Ideal iſt durch den Berliner Vertrag zwar nicht verwirklicht, 
a een iſt feiner Verwirklichung doch erheblich vorgearbeitet worden. 
Pforte hat den betreffenden Vertragsartlkeln, weil fie nicht anders 
le, zwar zugeſtimmt, jedoch nur „im Princip“. Sobald jetzt an 
urchführung im Einzelnen herangetreten wird, ſtellt ſich heraus, 
Stambul entweder redlicher Wille oder die nachhaltige Kraft, 
Abe nicht Beides fehlt, um der eigenen Bevölkerung gegen» 
Tur jene Artitel des Berliner Vertrages zur Ausführung zu bringen. 
ter redliche Wille fehlt in Betreff der Befriedigung der Forderungen 
chenlands wegen der Berichtigung der griechtſch⸗türkiſchen Grenze; 
nachhaltige Kraft wird vermißt in Betreff der Ueberweiſung Bos⸗ 
und der Herzegowina an Oeſterreich⸗Ungarn Behufs der Be: 
zung und Verwaltung dieſer beiden Provinzen. Griechenland ſcheint 
de ohne kriegeriſche Verwickelungen zu ſeinem Recht kommen zu ſollen; 
Sülereich⸗Ungarn führt ſchon ſeit Wochen zwar nicht formell mit dem 
on, wohl aber thatſächlich mit deſſen ihrem Kriegsherrn den Ge: 
HM verweigernden Truppen und der aufgeſtandenen Bevölkerung 
9, um ſich zum Herrn von Bosnien und der Herzegowina zu machen. 
Alden an Bosnien, Serbien und Montenegro grenzenden Landestheilen 
Serbiens und Albaniens hat die Herrſchaft der Pforte thatſächlich 
90 ſtehen aufgehört. Die muſelmänniſche Bevölkerung — faſt aus⸗ 
leßlich Albaneſen, die dort im vorigen Jahrhundert an Stelle der 
gewanderten oder ausgerotteten Serben angeſiedelt worden ſind — 
Nen erhoben und droht den aufſtändiſchen Vosniaken gegen die 
5 N Glide Dceupationdarmee zur Hilfe zu ziehen; fie will auch bie 
alen der von ihren Stammes: und Glaubensgenoſſen bewohnten 
. heile an Montenegro nicht dulden. Um die Gemüther zu be: 
Men, war der Muſchir Mehemet Ali Paſcha als kaiſerlicher Com⸗ 
Me nach Albanien geſchickt worden; er iſt mit feinem Gefolge von 
anatiſtrten Albaneſen bei Ipek ermordet worden. 
500 das hinter dieſem albaneſiſchen Aufſtande ſich verbirgt, iſt 
h pt mit Sicherheit bekannt. Xöft ſich das osmaniſche Reich auf, 
5 eine der ſchwierigſten Fragen bei der Neuordnung der Verhält⸗ 
Ufmpielenige nach dem Schidjale Albaniens fein, welches bei der Zer⸗ 
Olanbe ſeiner Bevölkerung in zahlreiche kleine, durch Stammes⸗ und 
Saum haf ſcharf von einander geſchiedene Bruchtheile — einzelne 
As ein e haben ſich niemals der Pfortenherrſchaft unterworfen — kaum 
Beau geſchleſſenes Staatsweſen conftituirt werden kann. Man hat 
Any (ag von einer Dreithellung Albaniens zwiſchen Oeſterreich, Italien 
um ez klechenland geſprochen; indeſſen handelt es ſich dabei nur erſt 
ein ein 
en chtig hingeworfenes Project. Vorläuſig wird man wohl 
uch der Stambuler Regierung zur Niederwerfung des alba⸗ 
15 uſſtandes erleben, der zwar im Namen des bedrohten Islam 
diefen men iſt, ſchließlich aber den letzten Reſt türkiſcher Herrſchaft 
; Lande vernichten muß, worauf dann, um grauenvoller 
er da, zu feuern, die Intervention der Großmächte, beziehungswelſe 
Als u committirten Großmacht (Italten 2) nicht ausbleiben würde. 
N deſſelb. Berliner Vertrag unterzeichnet war, haben wir den Vor⸗ 
lede * en darin erblicken zu ſollen geglaubt, daß für Europa der 
J Ya en worden ſei; wir fügten hinzu, daß die Verhältniſſe auf 
im eteffe Galbinſel daram noch lange nicht geordnet ſeien. Das 
ker Algen, opad erheiſcht, daß Alles, was in dieſem Sinne geſchieht, 
An Det; nen Einvernehmen der Großmächte erfolge; ſobald dieſes 
gen 0 wird das übrige Europa nicht welter in Mitleidenſchaft 
E en, wenn auch weitere an den Orientdingen näher bethei⸗ 
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ligte Mächte zu einer bewaffneten Intervention zu ſchreiten Anlaß er⸗ 
halten, wie fie gegenwärtig Oeſterreich⸗Ungarn unternommen hat. 


Breslau, 12. September. 


Die Präſidentenwahl des Reichstages hat dieſes Mal nicht blos im 
Reichstage ſelbſt, ſondern auch außerhalb deſſelben ein außergewöhnliches 
Aufſehen erregt: wider Erwarten ſind dieſelben Männer wieder gewählt 
worden, wie im vorigen Reichstage. Ueber die Wahl des Herrn von 
Forcken beck ſcheinen alle Parteien mit Ausnahme des Centrums einig ge: 
weſen zu fein; dagegen waren die Wahlen der beiden Vicepräſidenten rein 
politiſcher Natur, in ihnen gaben ſich die Stärke und der Einfluß der 
Parteien kund; Fortſchrittspartei und nationalliberale Partei wählten in 
Gemeinſchaft, die Freiconferkativen ſcheinen ſich dieſen beiden Parteien ge: 
nähert zu haben. Die vereinigten Conſer vativen hatten vor der Wahl den 
Vorſchlag gemackt, die beiden Vicepräſtdenten aus ihren Reihen zu wählen, 
darauf waren die Nationalliberalen nicht eingegangen. Das Nächſtliegende, 
ſchreibt die „N.⸗L. C.“ — war, daß man von den beiden Vicepräſidenten⸗ 
ſtellen die eine im Beſitz der liberalen, die andere im Beſitz der conſervaliven 
Seite des Hauſes beließ. Nur war man auf nationalliberaler Seite von 
vornherein geneigt, den liberalen Vicepräſidenten nicht aus dez eigenen Fraclion, 
ſondern ſonſt wo aus den liberalen Elementen des Hauſes zu entnehmen. 
Die in dieſer Beziehung geſtellten Anfragen waren ohne Erfolg. Der 
nationalliberalen Partei blieb alſo nur die Möglichkeit, den bisher von ihr 
geſtellten bewährten Vicepräſidenten v. Stauffenberg aufs Neue zu wählen. 
Die Bedenken, welche dieſer Entſcheidung entgegenſtanden, wurden von ihr 
keineswegs verkannt. Man hat es der nationalliberalen Fraction ſchon in 
der vorigen Legislaturperiode als eine in ihrer Stärke, beziehungsweiſe 
in ihrem wirklichen Einfluſſe nicht begründete Anmaßung vorgeworfen, 
daß ſie neben dem Präſidentenpoſten auch denjenigen des erſten Vice⸗ 
präſidenten beſetze. Ohne Zweifel wird dieſer Vorwurf jetzt, nach der 
durch die Neuwahlen erfolgten erheblichen Schwächung der Partei, doppelt 
laut erhoben werden. Die nationalliberale Partei am wenigſten hätte ge⸗ 
wünſcht, daß auf ſolche Weiſe in das Verhältniß der einzelnen Fractionen 
zu einander von vornherein eine für einen erſprießlichen Gang der Ge- 
ſchäfte zum mindeſten nicht förderliche Spannung getragen würde. Aber 
wenn fie ſonſt noch hätte zweifelhaft fein können, die Haltung der con: 
ſervaliven Partei machte es ihr leicht, das Nolhwendige zu thun. Die 
Conſervativen waren es, die von Anfang an die Präfidentenfrage als eine 
politiſche Machtfrage behandelten. Der drohende Ton, in welchem dies 
geſchah, wurde ergänzt durch den übermüthigen Hohn, mit welchem die 
„Kreuzzeitung“ die angebliche Unſicherheit der liberalen Parteien verſpottete. 
Angeſichts deſſen würde es von Seiten der nationalliberalen Fraction die 
einfache Abdication geweſen ſein, hätte ſie ſich auf den conſervativen Vor⸗ 
ſchlag einlaſſen wollen. Sie war alſo gezwungen, zu erproben, welchen 
Einfluß ſie auch in dem neuen Reichstage beſitze. Das Ergebuiß war die 
Wahl Stauffenberg's zum erſten Vicepräſidenten, durchgeſetzt freilich in 
ſchwerem Kampfe, immerhin aber durchgeſetzt.“ 

Wie die „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel meldet, hat die Pforte bis⸗ 
her noch von keiner der Großmächte eine Antwort auf ihre Circular⸗ 
depeſche in der griechiſchen Frage erhalten. Uebrigens bleibe die Pforte 
nach wie vor entſchloſſen, zu erklären, daß fie gegenwärtig keine Delegirten 
für die von Griechenland geforderte Grenzregulirung ernennen könne. — 
Dem „Obſerver“ zufolge dauern die Unterhandlungen zwiſchen den 
Mächten, welche den Berliner Vertrag unterzeichnet baben, bezüglich der der 
türliſchen Regierung zu überreichenden Collectiv⸗Note noch fort. Die 
entſtandenen neuen Verwickelungen baben die Erzielung einer Verſtändi⸗ 
gung bezüglich des genauen Zeitpunktes, an welchem die Note überreicht 
werden ſoll, verzögert. Die deutſche Regierung fol ſich ſehr lebbaft für 
einen derartigen Colleclipſchritt einfegen. 

Der Konſtantinopeler Correſpondent des „Moniteur Univerſel“ meldet 
eine ſehr intereſſante Thatſache, welche ſich in jüngſter Zeit am Bosporus 
zugetragen bat und welche der Ausgangspunkt einer bedeutſamen reli⸗ 
giöſen Umwälzung in Bulgarien werden lann. Am 27. Auguſt 
traten nämlich die bulgariſchen Notabeln Macedoniens und jenes Theils 
von Rumelien, welcher dem Sultan unterworfen bleibt, in der bulgariſchen 
St. Stefanskirche in Galata, im griechiſchen Stadttheil des Phanar, zu: 
ſammen. Dort beſchloſſen ſie, den gegenwärtig in Philippopel befindlichen 
bulgariſchen Exarchen Joſef aufzufordern: 

1. „Seinen Sitz in Kenſtantinopel aufzuſchlagen, weil er, wie ſie 
ſagen, dort die Sears der zwei und einer halben Millionen Bulgaren, 
die unter der Herrſchaft des Sultans verbleiben, beſſer vertreten kann. 
Er wird übrigens dort weniger unter der Abhängigkeit von den Ruſſen 
ſtehen, deren Einmiſchung in religiöſe Angelegenheilen das Nationalgefühl 
der Bulgaren bereits oft und empfindlich verletzt hat; 

2. die bulgariſchen Biſchöfe und Prieſter in den 14 Exarchien Mace⸗ 
doniens zu ernennen, welche nach den Beſtimmungen des noch nicht in 
Ausführung gebrachten Fermans von 1869 von der griechiſchen Kirche 
des Phanar losgelöſt ſein ſollen. — Sollte es der Biſchof ablehnen, ſich 
dieſen beiden Wünſchen zu fügen, fo find. die bulgariſchen Notablen ent: 
ſchloſſen, das im Jahre 1868 unterbrochene Werk wieder aufzunehmen 
und ſich an den Papſt zu wenden, um ihn zu bitten, das 
alte bulgariſche Patriarchat in Ochrida wieder herzuſtellen. 
In dieſem Falle würde ein beträchtlicher Theil der bulgariſchen Nation 
alsbald die Autorität der römiſchen Kirche anerkennen.“ 
Die Ruſſen baben die Einſchiffung ihrer Truppen in Varna und 

Burgas begonnen; auch Sulina, Küſtendſche une Baltiſch ſollen als Ein: 
ſchiffungsbäſen nach Rußland dienen. Bei Tultſcha wurde eine Brücke über 
die Donau geſchlagen, um den Rückmarſch der ruſſiſchen Truppen aus der 
Dobrudſcha nach Rußland zu erleichtern. Die letzte in Galatz ſtationirt ge⸗ 
weſene ruſſiſche Batterie iſt nach Rußland abgegangen. 

Ueber den Einzug der Ruſſen in Bat um erhält die „Daily News“ 
unterm 6. d. Mis. folgendes Telegramm von ihrem dortigen Correſpon⸗ 
denten: 

„Acht ruſſiſche Bataillone unter dem Commando des General⸗Adju⸗ 
tanten, Fürſten Mirsly und des Generals Otulobjer nahmen beute von 
Batum Beſitz. Das erſte Bataillon rückte obne Muſik ein, aber die ihm 
folgenden anderen mit klingendem Spiel und Geſang. Um 3 Uhr wurde 
die türliſche Flagge mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt und alsdann durch 
die ruſſiſche Standarte erſetzt, der ein Salut von 101 Kanonenſchüſſen zu 
Theil wurde. Derwiſch Paſcha traf mit den Ruſſen beim Cap Inkho zu⸗ 
ſammen und bewirthete ſpäter deren Ober⸗Offiziere aun Bord des Flaggen⸗ 
ſchiffes. Acht türliſche Bataillone und viele Kanonen befinden ih noch 
immer in der Stadt. Die Laſen wandern aus.“ 

Mit dieſer Nachricht ſteht folgende Meldung der „Pol. Corr.“ in iheil- 
weiſem Widerſpruch: 

„Derwiſch Paſcha hat bei der Pforte telegraphiſch Klage darüber 


wendt. 
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eingerückt ſind, noch bevor die Räumung der Feſtung türkiſcherſeits voll⸗ 

kommen bewerkſtelligt war.“ 

In Italien ſcheint es, daß die Albernbeiten der „Italia irredenta“ noch 
in manchen Köpfen ſpuken, in denen man dergleichen ſonſt nicht zu ſuchen 
geneigt iſt. So ſchreibt der Correſpondent der „Daily News“ aus Rem 
unter dem 6. September: Der alte General Avezzana, der einſt Kriegs⸗ 
miniſter der sömifhen Republik von 1849 war, bat zu Torremaggiore in 
der Provinz Foggia vor einer Arbeiterverſammlung geſprochen. Er ſagte: 


Exvedition: Herrenſttaße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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„Ich habe nicht Worte genug, um meine Herzensfreude darüber auszu⸗ 


drücken, daß ich fo viele junge Männer zur Vertbeidigung ihres Landes 
und zur Behauptung ſeiner Rechte bereit ſehe. Ich empfehle Euch zu han⸗ 
deln, wie man letzten Sonntag in Neapel gehandelt hat. Bereitet Euch 
ohne Unterſchied der Parteien durch Schießüdungen vor. Ihr wißt alle, 
was in Berlin geſchehen iſt. Ihr wißt alle, daß die Folgen davon un⸗ 
glücklich ſein werden, aber daß ſie unvermeidlich ſind. Wir werden in 
einen blutigen Krieg hineingetrieben werden. Deshalb macht Euch fertig, 
und ich, der ich alt in Jahren bin, aber noch jung im Herzen und in der 
Liebe zu meinem Lande ich verpflichte mich, in Eurer Mitte zu ſein 
und an Eurer Seite zu marſchiren, fo lange meine Kräfte ausreichen. Euch 
vom Arbeiterverein rathe ich Brüderlichleit, Einigkeit und gegenſeitige Hilfe⸗ 
leiſtung an. Verſchwendet keine Zeit mit nutzloſen Berathungen, ſondern 
übt Euch an der Scheibe und werdet Meiſter der neuen Waffe“. Die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß mit lauten Hochrufen auf Trient und Trieſt. — Derſelbe 
Correſpondent berichtet, daß neulich auf dem Bibliothektiſche des Kaiſers 
Franz Joſeph in Schönbrunn folgendes Schriftſtück gefunden worden ſei: 
Trient, 15. Auguſt 1878. Sire! Das trientiniſche Volk, welches durch 
biſtoriſche Tradition, geographiſche Lage, Stolz auf feine Sprache und 
männlichen Ehrgeiz ſich italieniſch fühlt und wünſcht, wählt dieſes Mittel, 


um Ibnen den Ausdruck ſeines Willens und eine Kundgebung ſeiner 


Sympathie mit dem großen Lande Italien vorzutragen. Dieſes Volk, fo 
einfach in ſeinen Sitten und fo ſtark an Kräften, bat nie Gelegenheit ge⸗ 
habt, feine patriotiſchen Wünſche vor Europa zu verkünden, weil Ew. Ma⸗ 
jeſtät Regierung immer feine Stimme unterdrückt hat. Aber dieſes Volkes 
beftändige Weigerung, Vertreter in den berbaßten Landtag von Deuiſch⸗ 
Tirol zu ſenden, die zahlreichen Verfolgungen der Preſſe, die häufigen 
Verurtheilungen für Hochverrath und die große Anzahl von Exilirten und 

Freiwilligen, welche die Schlachten für Jialiens Beſreiung ausgefochten 

baben, hätten Ew. Majeſtät überzeugen ſollen, daß die trientiniſchen Ge⸗ 

meinden unter dem fremden Joche grollend dulden können, daß ſie es 
aber niemals anerkennen noch lieben werden. 
früher oder fpäter, Italiener fein. Sire, es kommt uns nicht zu, Ihnen 

Rath zu ertheilen, aber wenn 

am Herzen liegen und wenn Sie mit Italien bräderliche oder guch nur 

freundliche Beziehungen behalten wollen, ſo machen Sie es zu Ihrer Auf⸗ 
gabe, ohne Krieg oder Gewaltthat dem Mutterlande dieſen letzten Streifen 
lateiniſchen Bodens zurückzugeben. 

Dem „Standard“ wird unter dem 9. d. aus Rom gemeldet: Im Vatican 
eingelaufenen Depeſchen zufolge haben ſich Fürſt Bismarck und Miniſter 
Falk bezüglich gewiſſer Punkte der Unterhandlungen mit dem heiligen Stuhl 
geeinigt. Die Maigeſetze ſollen dem Geiſte und Wortlaut der preußiſchen 
Conſtitution von 1850 nach zur Anwendung kommen. Der Vatican nimmt 
dieſe Punkte an und iſt augenblicklich mit der Unterſuchung der Bedin⸗ 
gungen bezüglich der ausgewieſenen Biſchöfe beſchäftigt. Sobald die Car⸗ 


dinals⸗Congregation dieſe Arbeit beendigt haben wird, ſollen die Unterhand⸗ 


lungen wieder aufgenommen werden. 


Eine Römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ rom 8. d. ſagt: Preußen hat 
drei Biſchöfe, denen es in den Zeiten des ſogenannten Culturkampfes ge⸗ 


lungen iſt, ſich vor Conflieten mit den Landesgeſetzen zu ſchützen. Das iſt 
Biſchof von der Marwitz von Culm, Biſchof Sommerwerck, genannt Jacobi, 
von Hildesheim und Biſchof Krementz von Ermland. Im gegenwärtigen 


Zeiſpunlte liegt offenbar kaum etwas näher, als daß die Curie ſich bei dieſen 
Das ſoll denn 


Herren Raths über den preußiſchen Kirchenzwiſt erhole. 


Wir ſind und wir wollen, 


Ihnen die beiten Intereſſen Ihres Landes 


auch geſchehen, und zwar jo, daß die betreffenden Biſchöfe ſich unter dem 
Vorwande des vorſchriftsmäßigen Beſuches ad limina nach Rom begeben. 


— Der Balican iſt — wie dieſelbe Correſpondenz verſichert — entſchloſſen, 


den ganzen Einfluß des belgiſchen Episcopats und der belgiſchen Katholilen 


bei der dortigen Regierung aufzubieten, damit dieſelbe den deutſchen Social⸗ 
demokraten nicht geſtatte, ihr Generalquartier und ihre Operalionsbaſis dort 


aufzuſchlagen. Wie viele und welcherlei Gründe die Curie zu ſolchem Vor⸗ 4 


geben bat, iſt hier nicht zu erörtern: genug, daß der Papſt ſeine Pflicht 
nicht verkennen kann, die Katholiken Belgiens vor der gefährlichen Berüh⸗ 
rung nach Kräften zu ſchützen. 

In Frankreich bat, wie ein Pariſer Telegramm der „N.⸗Z.“ vom 10. d. 


verſichert, der Juſtizminiſter Dufaure den Befehl ertheilt, ihm ſofort nach ki 
ſeinem Landaufentbalte alles Material bezüglich des Modus der Hinrichtung 


in England und und Deutſchland zu ſenden. Die ſcandaloͤſen Vorgänge 
bei der Hinrichtung der Mörder Lebiez und Barré haben die Regierung zu 


dem Entſchluſſe gelangen laſſen, die Initiative zur Einbringung eines Geſetz⸗ 
entwurfes zu ergreifen, welcher die öffentlichen Hinrichtungen aus dem 


Strafgeſetzbuche entfernt. 
Erwähnenswerth iſt, daß E. de Girardin, der auf feine alten Tage wieder 


einmal bonapartiſtiſche Anwandlungen zu baben ſcheint, in der „France“ 
gegen das Miniſterium Dufaure-Marcöre den Vorwurf erhebt, daß es die 


Bahn der Willkür betrete, indem es dem bonapartiſtiſchen „Pays“ den Pro- 


ceß mache und den Verkauf des bonapartiſtiſchen Kalenders L Aigle auf den 


Bahnhöfen unterſagt habe. Girardin tritt als freundſchaftlicher Rathgebern 


des republikaniſchen Miniſteriums auf, wobei er jedoch zu vergeſſen ſcheint, 


daß die Republik ſteis nur bedroht wurde, weil fie ihren Feinden gegenüber 


zu große Nachſicht und Milde walten und die Verſchwörer rubig gewähren ließ. 
Deut ſchlan d. | 

EP Berlin, 11. Sept. [Präſidentenwahl. — Candi⸗ 
daten für die Berliner Oberbürgermeiſterwahl. — Ge⸗ 


rüchte über nochmalige Auflöſung. — Graf Wilhelm Bis⸗ 
Bis zu deem 


marck. — Die preußiſche Nationalhymne. ] 
Augenblicke, wo Herr v. Forckenbeck ſich erhob, um auf die Frage, ob 
er die eben geſchehene Wahl zum erſten Präfidenten des Reichstags 


annehme, zu antworten, wußte weder unten im Sitzungsſaale, noch 


oben auf den Tribünen irgend Jemand mit Sicherheit anzugeben, wie 
die Entſcheidung ausfallen werde. Auf alle privaten Anfragen hatte 


Forckenbeck noch bis zur letzten Minute erklärt, er werde feine Ent⸗ 


ſchließung von der Größe der Majorität abhängig machen, welche ihm 
ihre Stimmen zuwende. 


Er war zu dieſer Haltung umſomehr be⸗ 


rechtigt, als ſich das Gerücht verbreitet hatte, ein großer Theil der 


beiden confervativen Fractionen wolle aus Aerger darüber, daß der 
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doch glaubt man in unterrichteten Kreiſen, daß die bezüglichen Arbeiten 


Compromißvorſchlag von den Nationalliberalen zurückgewieſen worden] faſt bie Dauer eines Jahres in Anſpruch nehmen werden. Von 


war, bei der Wahl des erſten Präfidenten weiße Zettel abgeben. 
Wirklichkeit find indeß alle confervativen Stimmen auf Forckenbeck ges 
fallen. Die drei Freunde Delbrüdd find wohl unter den „Wilden“ 
zu ſuchen und die beiden unbeſchriebenen Zettel ſind wahrſcheinlich von 
den beiden anweſenden Soclaldemokraten abgegeben worden. Für 
Frankenſtein ſtimmten nur das Centrum und die Polen, ſeinen 114 
Stimmen ſtand Forckenbeck mit 240 mit mehr als Zweldrittel⸗Majo⸗ 
rität gegenüber, ſo daß er alle Bedenken ſchwinden ließ und dem an 
ihn ergangenen „Rufe zur Pflichterfüllung“ gehorchen zu wollen er⸗ 
klärte. Herr v. Forckenbeck ſteht wirklich an der Spltze der drei 
Candidaten, welche der Ausſchuß der Berliner Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung dieſer zur Oberbürgermeiſterwahl empfiehlt. Neben ihm 
ſind Herr v. Stauffenberg und Oberbürgermeiſter Selke von Koͤnigs⸗ 
berg aufgeſtellt. Kenner der Verhältniſſe glauben aber immer noch, 
daß in der Verſammlung keiner der drei Genannten die Mehrheit er⸗ 
langen werde (ganz abgeſehen davon, daß Forckenbeck und Stauffenberg, 
wie es hieß, formell abgelehnt haben) und daß man ſich über die 
ſchon mehrfach erwähnte Combination Duncker⸗Zelle einigen werde. 
Seit Berlin ſeine Bürgermeiſter wählt, iſt es wahrſcheinlich noch nicht 
vorgekommen, daß ſich unter den drei vorgeſchlagenen Candidaten zwei 
Katholiken befanden. — Die Ausſichten für das Zuſtandekommen des 
Socialiſtengeſetzes ſind ſehr gering. Ueberall iſt der Eindruck vor⸗ 
herrſchend, daß der Reichstag, der ſich eben conſtituirt hat, kein langes 
Leben verſpreche. Es iſt bemerkenswerth, daß immer nur von der Auf⸗ 
löſung des Parlaments als der nothwendigen Folge einer tiefgehenden 
Meinungsoerſchiedenheit zwiſchen Regierung und Volksvertretung ge⸗ 
ſprochen wird, während von der anderen Eventualität, welche conſti⸗ 
tutioneller Brauch für ſolche Fälle kennt, dem Rücktritt des leitenden 
Miniſters, gar nicht die Rede iſt. Was man ſich indeß von einer 
wiederholten Neuwahl verſpricht, iſt ſchwer erfindlich; daß man ſich 
etwas verſpricht, ſcheint ſicher zu fein, wie das vielfach colportirte 
Wort: „Man wird ſie ſchon müde (oder mürbe?) machen“ beweiſen 
mag. — Uebermorgen wird vorausſichtlich Dr. Kapp in Stettin ge⸗ 
wählt werden und damit der Reichstag vollzählig fein. Heute Abend 
wird Dr. Braun, der übrigens der Reichstagsſitzung noch anwohnte, 
vor den Wählern für Kapp ſprechen. Daß Graf Wilhelm Bismarck 
aus der ſeltſamen Stichwahl in Langenſalza als Sieger hervorgegangen, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Dieſes jängſie Mitglied des deutſchen Reichstags 
hat bekanntlich vor wenigen Wochen zuſammen mit einem Sohne des 
Juſtizminiſters Leonhard das Aſſeſſorexamen gemacht, und es iſt viel⸗ 
leicht nicht überflüßig, hier eine Mittheilung richtig zu ſtellen, welche 
aus Anlaß jenes Ereigniſſes durch viele Blätter ging. Es hieß da, die 
Prüfungs⸗Commiſſion wäre durch Mitglieder des oberſten Gerichts 
außergewöhnlich verſtärkt worden, um die Möglichkeit des Verdachts 
abzuweiſen, daß etwa den beiden Examinanden gegenüber nicht mit 
der gehörigen Strenge verfahren werde. In Wirklichkeit liegt die 
Sache ſo: zwei Mitglieder der Commiſſion, welche Raͤthe des Juſtiz⸗ 
miniſteriums ſind, baten für jenen Tag ihrer Functionen als Examina⸗ 
toren enthoben zu fein und liefen ſich durch zwei Ober⸗Tribunalsräthe, 
welche ebenfalls ſtändige Mitglieder der Prüfungscommiſſion find, er: 
fegen. — In der neueſten Nummer des „Militär⸗Wochenblattes“ 
glaubt Jemand in einem Artikel „Heil Dir im Stegerkranz“ eine 
„hiſtoriſche Skizze“ über den Urſprung dieſes Liedes geliefert zu haben. 
In Wirklichkeit wiederholt er nur die bekannten Thatſachen, daß Händel 
die Melodie des Franzoſen Lulli umgeſtaltet, und daß der Schleswig⸗ 
Holſteiner Heinrich Harries aus Flensburg das Lied im Januar 1790 
zu Ehren des Koͤnigs Chriſtian VII. von Dänemark gedichtet hat. 
Charakteriſtiſch für die Anſchauungen, welche man noch immer im 
preußiſchen Militär gepflegt wiſſen will, iſt folgende Stelle des Auf: 
ſatzes: „Das die deutſchen Worte, wie ſchoͤn wir fie auch finden mögen, 
nicht aus einem altpreußiſchen Herzen hervorgegangen ſind, geht aus 
der zweiten Strophe „Nicht Roſſ' noch Reiſige“ heroor, wenigſtens 
ſind ſie nicht in voller Uebereinſtimmung mit Friedrich dem Großen, 
der ſagte: „Nicht ſicherer ruht die Welt auf den Schultern des Atlas, 
als der preußiſche Staat auf ſeiner Armee. 

Berlin, 11. Septbr. [Die preußiſchen Offiziere der 
Grenzregulirungs⸗Commiſſion.] Sicherem Vernehmen nach 
ſollen die europäiſchen Militair⸗Commiſſionen, denen es, laut der Be⸗ 
flimmilngen des Berliner Vertrages, anheim fällt, die Einzelheiten der 
neuen Grenzen zwiſchen der Türkei und den Nachbarſtaaten feſtzuſtellen, 
bereits Mitte dieſes Monats in Konſtantinopel reſp. Belgrad zuſam⸗ 
mentreten. — Auf wie lange, läßt ſich vorläufig noch nicht ermeſſen; 


? Stadt-Theater, 
Der geſtrige Abend brachte uns eine Reihe von Einactern, unter 
welchen ſich eine Novität: „Blitzableiter“ von O. F. Genſichen befand. 
Das anſpruchsloſe Stückchen behandelt das oft varlirte Thema der 


Liebeswerbung eines überaus ſchüchternen Mannes. Dank der ihm auf 


halbem Wege entgegenkommenden Haltung feiner Geliebten und der 


directen und indirecten Unterſtützung ſämmtlicher Familienmitglieder 


der letzteren gelangt der ſchwerfällige Freier ohne allzu große Schwierig⸗ 
keiten zum Ziele. Trotz ſeiner wenig originellen Grundidee feſſelt das 
Stückchen doch durch einige gut erfundene Scenen, durch den leicht 


„* 


* 


Beſetzung voran. 


empfundene Darſtellung und ihr ſeelenvolles Spiel. 
in der wenig erquicklichen Rolle des Fabrice gut zurecht. 


ſeinem eigentlichen Gebiete kennen zu lernen. 


fließenden Dialog und die behagliche Stimmung, welche daſſelbe durch: 


weht. — Mit der Aufführung kann der Autor wohl zufrieden ſein. 
Frl. Elſa Hofmann gab die Naive mit gewinnender Anmuth, frei 
von jenen Unarten und Mätzchen, mit welchen gewöhnlich derartige 
Rollen zum Ueberdruß überladen zu werden pflegen; Herr Teuſcher 
war als ſchüchterner Liebhaber ganz am Platze und Frau Lan ius, 
ſowie die Herren Grans und Hänſeler brachten die übrigen Rollen 
des Stückes zu beſter Geltung. 

Der Novität ging Goͤthe's Schauspiel: „Die Geſchwiſter“ in guter 
Auch in biefem Stücke bewährte Frl. Elſa Hof: 
mann als Marianne ihr reiches Talent und erfreute durch ihre warm 
Den Wilhelm 
gab Herr Scholling recht verdienſtlich und Herr Röſicke fand ſich 


Den Beſchluß des Abends bildete das bekannte franzoͤſiſche Luſtſpiel: 
„Eine Taſſe Thee“, welches uns Gelegenheit gab, Herrn Röſicke auf 
Er gab den Camonflet 


mit ſo prächtiger Komik, dabei völlig frei von Uebertreibung, daß die 


Zuhörer in unausgeſetzter Heiterkelt erhalten blleben. 
hat an Herrn Röſicke eine vortreffliche Acquifition für die Darſtellung 
chargirter Rollen gemacht. 


Die Direction 


Frau von Moſer⸗Sperner ſpielte die 


Hermance mit Nobleſſe und Energie, Herr Schönfeld endlich war 


. als Baron Heniy recht verdienſtlich. 


Vorſtellung vervollſtändigten, hatten ſich, Dank der vortrefflichen gra⸗ 


des lebhafteſten Beifalls zu erfreuen. 2 


Die belden Tanz⸗Divertiſſements, welche das Programm der geſtrigen 


eidjen Leiſtungen des Frl. Faletta-Farchow und des Herrn Spange 


N D Hu 1 
Marienwerder, 9. Sept. [Kaff ensdefecte] Be u dir 
In deutſcher Seite find zu der bulgariſch⸗rumellſchen Commiſſion der! ſchreibt man: In der heutigen Stadtverordneten⸗Ve binterlaſſenen D 4 | 


aus verbindlich war, und nachdem derſelbe ſich der Empfehlungen 
ſeiner Gemahlin an den liebenswürdigen Gaſt, der ihnen vorgeſtern 
einen ſo intereſſanten Nachmittag bereitet, entledigt, blickte er ſich im 
Zimmer um und ſagte: 


Empfangszimmer der Frau Zempin.“ 


ſchmack, viel Geſchmack — ich bitte nochmals um Verzeihung wegen 
meiner Frage. 
tigkeit mitzutheilen und ich möchte verſichert fein, daß wir völlig unge: 
ftört find.“ 


die Zimmer nebenan find die beſonderen Gemächer der Frau Zempin, 
welche mich ſpeclell gebeten hat, Sie hierher zu führen und übrigens 
noch ſelbſt mit der andern Geſellſchaft drüben iſt.“ 


indeſſen mit einer Verbeugung auf dem Sopha, zu welchem ihn Ger⸗ 
hard geleitet, Platz. 
Grafen von wichtigen Dingen, die ihm mitgetheilt werden ſollten, ſehr 
erſchrocken. 
beziehen würden! 


Blick durch das Fenſter, in deſſen unmittelbarer Nähe ſie ſaßen, auf die 


Odo. Der Brief iſt unzweifelhaft — obgleich deſſen keine Erwähnung 
geſchieht, im Gegentheil ein ſubjectlo⸗gemüthliches Motiv vorgeſchoben 
wird — auf erneute Anregung des Prinzen geſchrieben, der durchaus, 
wie es ſcheint, eine völlige Ausſoͤhnung Ihrer refpectiven Familien⸗ 
Branchen herbeiführen will. Nun hat Ihr Herr Vetter jedenfalls ſehr 
gewichtige Gründe, den Wunſch und Willen feines zukünftigen Son: 
verains zu ehren und zu befolgen. 


eſte dag 

vom Wind hin: und hergezauſlen Büſche des Boskets, ſich entſchloſſen zu ſprechen gekommen fein — wenn man anders die ar h at elne I 
zu Gerhard wandte und fagte: lichteit, die auch nicht die mindeſte Wahrſcheinlichkeit für sur e 
„Laſſen Sie mich ſofort zur Sache kommen, Herr Baron! Ich Angelegenheit nennen darf.“ 5 — oh. An) 
hatte geſtern Abend einen Brief von Ihrem Herrn Vetter, dem Baron! „Nicht die mindeſte Wahrſcheinlichkelt!“ rief der Gra Herr Gee Ik 
daß Ihr Arme N, 


gele * 180 führt 
zur Verhandlung un rte 5 
vöhe der Defecte wurde au Mark 93 Pfennig 
bei det Magistrat bemerkte, daß ſich dieſe Summe + 
durch quittirte, aber nicht gebuchte Beträge erböben 1 fe 
ordneten⸗Verſammlung nahm ſchließlich folgende von! 3 
eingebrachten Anträge an: 1) dem Magiſtrat zu erkennen zu 90 eislaſſe bi 
von ibm bei Ablieferung der königlichen Steuern an die 15 offenbar 
beobachtete Verfahren mit den geſetzlichen e \ 1 

Widerſpruch ſteht, e Zablung 


ö ; icht e 

daß demgemäß die vorſchußweiſe 201 
gezogenen königlichen Steuern aus der Kämmereikaſſe für neee 
zu erachten und der Magiſtrat zu erſuchen ſei, 


dem Kaſſenaſſiſtenten Spudi 


Oberſt von Scherff, ſowie der Hauptmann Krahmer commandirt. u 1785 lebbaften Auseinanderſetzungen. — 


Der ſerbiſchen Commiſſion tritt der Major von Alten, der für Mon⸗ 
tenegro, welche erſt nach erfolgter Paciſteirung der Grenzländer ihre 
Thätigkeit beginnen kann, der Major von Maſſow bei. — Sämmt⸗ 
liche vorgenannte Offiziere gehören dem Großen Generalſtabe an. 
Oberſt von Scherff ſtand bisher als Abtheilungs⸗Chef der I. Ab⸗ 
theilung des Großen Generalſtabes vor und iſt der nach dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Feldzuge ſchnell bekannt gewordene Milltairſchriftſteller. 
Sein Werk: „Die Lehre von der Truppenverwendung als Vorſchule 
für die Kunſt der Truppenführung“, bis jetzt in 2 Bänden erſchienen, 
machte gerechtes Aufſehen und bietet, wie ſich ein ſachkundiger Recenſent 
in dem Militair⸗Wochenblatt ausdrückt, fo viel des Lehrreichen und Inter⸗ 
eſſanten, daß es ſchwer fällt, ſich von demſelben loszureißen. Oberſt von 
Scherff begann feine militäriſche Laufbahn im II. Garde⸗Regiment. 
Bis zum Jahre 1866 gehörte er demſelben an, doch ſchon 1859 war 
er, zuerſt als Adjutant bei dem Commando der preußiſchen, dann bei 
dem Commando der Bundestruppen, nach Fraukfurt a. M. verſetzt. Als 
Sohn des damaligen niederländiſch⸗luxemburgiſchen Geſandten beim 
Bundestage, gehoͤrte der jetzige Oberſt zu den wenigen Ausländern, 
die zu jener Zeit in preußiſche Dienſte traten. Uebrigens würde der 
vollkommen fehlgreifen, welcher annehmen wollte, daß dem jugendlichen 
Lieutenant die hohe Stellung ſeines Vaters zu dem ſchnellen Avance⸗ 
ment verholfen hat. Oberſt von Scherff iſt im vollſten Sinne des 
Wortes ein self made man! Erſt wenige Jahre Offizier, abfolvirte 
er bereits die Berliner Krlegsſchule (jetzige Kriegsakademie) und trat 
ſeinen Adjutantenpoſten in Frankfurt a. M. an. — Im Feldzuge 
1866 finden wir den unterdeſſen zum Hauptmann Beförderten, dem 
Generalſtabe aggregirt, im Stabe des 6. Armeecorps wieder. Der 
Feldzug gegen Frankreich 1870—1871 machte der Major von Scherff 
als Generalſtabs⸗Oſſizier der 19. (hannöverſchen) Divifion mit. Er 
wurde in einem der Lolre⸗Gefechte nicht unerheblich durch einen Schuß 
in den Arm verwundet, der ihn heute noch, wenigſtens zeltweiſe, 
zwingt, den Arm in einer Binde zu tragen. Geſchmückt mit dem 
Eiſernen Kreuze I, Klaſſe kehrte er heim. Nun erſt begann feine 
eigentliche Thätigkeit als Militair⸗Schriftſteller, unter deren Zahl er 
wie bereits erwähnt, jetzt eine hervorragende Stellung einnimmt. Gleich⸗ 
zeitig wurde ihm Gelegenheit, ſeine umfaſſenden Kenntniſſe und die in 
den beiden Feldzügen geſammelten Erfahrungen auch noch als Lehrer 
an der Kriegsakademie nutzbar zu machen. Unter ſeiner Leitung fand 
auch im vergangenen Jahre die ſpecielle Bearbeitung des „ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Kriegstheaters auf europaiſchem Gebiet“ ſtatt, ein Umſtand, 
der dem nunmehrigen Mitgliede der Grenzcommiffton bei feiner neuen 
Miſſion von weſentlichem Nutzen ſein dürfte. Oberſt v. Scherff iſt 


ren e 815 5 % 2% 1 5 ftern (Mittwoch) Vormittag obducirt in Be Nac eg ben u 1 Re 
e ucirt in der Na om 6. auf den 7. vorangegangen war und nirg 1 
worden, um zu conftatiren, ob die Kugeln, mit welchen ſich Nobiling in den waffneten Widerſtand geftoßen war, Zegar anſtandslos beſetzt, doch aß ibat 
Kopf geſchoſſen hatte, noch daſelbſt zu finden ſeien. Am Nachmittag ſollte Rande jener kleinen plateauähnlichen Fläche, an deren Nordoſtende 
die Leiche der Mutter des Verſtorbenen zur ſtillen Beerdigung übergeben liegt, wurde gegen unſere vorrückenden Truppen ein heftiges Feuer 
werden. Während der beiden letzten Lebenstage batte, wie wir hören, No: Daſſelbe nahm immer mehr an Heftigkeit zu und auch die linke dir ke 
biling gar keine Beſinnung mebr, er ſchien weder feine Umgebung, noch Colonne, welche von Zogar aus über Vedropolje gegen die Weſtliſt 
feine an das Sterbelager gerufene Mutter zu erkennen. Weder legte er an Bihae vorzugehen batte, wurde von Inſurgentenſchaaren, die am nen 
den letzten Tagen Geſtändniſſe ab, noch gab er Erklärungen, welche geeignet Bache in guter Deckung Poſto gefaßt batten, in fo heftiges lan bitte 
find, das tiefe Dunkel der feine That umgebenden Momente einigermaßen zu gefaßt, daß der Commandant der Seitencolonne um Verſtärkung doch 
lichten. Der Gang der Unterſuchung bis an das Lebensende des Attentäters mußte; es wurde ihm das 2. Bataillon Jellacie als Succurs geſend en I Ab 
bat nichts Beſtimmtes ergeben, was für die Annapme eines Complots, ja vermochte bei der dem Angreifer in dohem Grade ungünſtigen ng 
auch nur für die Annabme, daß Mitwiſſer des Mordplans exiſtirt haben, Beſchaffenheit der Gegner nicht delogirt zu werden. Die Hauen 
ſpräche. Der Gedanke, daß Nobiling Mitſchuldige habe, wurde durch die Er⸗ vom Oberſten Le Gay geführt, wurde indeſſen von den & cheval der Tui 
klärung deſſelben bei feiner erſten Vernehmung am Tage des Attentats, ſtebenden Inſurgenten, welche binter Verhauen und Jägergräben de 
(2. Juni), daß er Mitwiſſer gehabt habe, die den Plan gebilligt hätten, an: waren, beitig beſchoſſen, doch wurde dieſe erſte Bertbeitignngsltk, 15 
geregt und zum Ausgangspunkt einer ſehr eingehenden Unterſuchung ge, Feinde nach längerem Feuerkampfe genommen und der Angriff A N N 
macht. Zahlreiche Perſonen wurden unter dem Verdacht der Mitwiſſen⸗ zweite Linie, welche gleichfalls aus Verhauen, Hecken und Flechlpeic er 
ſchaft verhaftet, fie mußten jedoch, da ihre Unſchuld ſich klar herausſtellte, ſtand, vorgenommen, als der Gegner plötzlich zwei Batterien Dem“ N 
wieder entlaſſen werden. Als mehrere Wochen ſpäter Nobiling wieder zur welche zwiſchen Jezero und Privlicza placirt waren und gegen welche if 
Beſinnung kam, da wiederholte er zwar dei den mit ibm angeftellten ge⸗ unſer rechter, aus 6 Compagnien Airoldi⸗Infanterie beſtehender Fluge 
legentlichen (formloſen) Vernehmungen, daß er Mitſchuldige habe, aber dieſe ging und nach längerem, für beide Theile verluſtreichen Feuergefel 4 
zen verloren — —.— u an Bedeutung, daß i 1 15 auf Mil Flügel 5 e ee ee n Guß, N 
ndringen der Inquirenten, Namen zu nennen, einen hochgeſtellten Räumung jener beiden anzen zwang. ie türkiſchen Ge e re 
Beamten, iR Loyalität außerhalb jeden Zweifels ſteht, als feinen Mit: welche ſchon früher zurückgeführt wurden, nahmen nun hart am U 1 
ſchuldigen bezeichnete, und auf die Frage, wie er zu dieſer Angabe käme, Stellung und bewarfen von dieſer neuen Poſition ſowohl unſere u 15 
10 „. 0 


das bisberige Ma 

fort einzuſtellen und bei Abführung der königlichen Steuern kün 

nach den geſetzlichen Beſtimmungen zu verfahren; 2) die ln alt, 32 

rung zu bitten, die geſammte Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗Verwaltung et 

ſtrais einer eingebenden Reviſion zu unterwerfen, die dadurch etwa 

den Koſten auf die Kämmereikaſſe zu übernehmen. f 

mann] iſt hen 

und ſofont # 
rl 


Barmen Elberfeld, 11. Sept. [Haſſel 
Ober⸗Tribunal auch in dritter Inſtanz freigeſprochen f 
der Haft entlaſſen worden. (Berl. 5 
München, 9. Septbr. [Die Preisbewerbung , 9 * 
Koͤnig genehmigt hat, umfaßt: 1) eine Tragödie, deren © zu 
deutſchen Geſchichte zu entnehmen iſt, die aber nicht ungen is 
fragen des religiöfen oder volitiſchen Parteikampfes als Ten 1 v 
behandeln darf; 2) ein Schauſpiel, aus der deutſchen Geſcht ala 
nommen oder die focialen Zuſtände des gegenwärtigen Den ue 
ſchüdernd; 3) ein Luſtſpiel, das in die gebildeten Kreife der de 


Geſellſchaft verſetzt. Der Preis für jedes der zu prämilrenden 31% 
iſt auf 2400 Mark normirt, der Bewerbungs⸗Termin endet am | 


Auguft 1379, h 
De ſt ex re ich. 8 

N 

[Das Gefecht von Bihac.] ueber das unglückliche ur 0 
von Bihae iſt das „Tgbl.“ in der Lage, folgende Mittheilung u 
machen: % 5%, TN 
Die Brigade Zach hatte den Auftrag, in Cooperation mit den gude | 
des FL. Stubenrauch und jenen des GM. Sametz über Bibac vo Ude n 
und von dort, durch das Dugo Medeno und Brapsko Polje 75 Ei 
Kljuc zu erreichen, wo gleichzeitig die über Piredor vorrückende, de N 
der Sana folgende Colonne Stubenrauch eintreffen ſollte. i von ihs 4 

Dem GM. Zach ſtand zur Durchführung feiner Aufgabe die inter] 
commandirte 72. Infanterie⸗Brigade, beſtebend aus den Linien dle M 
Regimentern Aitoldi Nr. 23 und Jellacic Nr. 79 zu Gebote. An N, 

batte er nur 4 Geſchüͤtze. i foto a. 

Dieſe Brigade ſtand zuletzt bei Sluin und rückte über Before 
der etwa 30 Kilometer hart an der türkiſchen Grenze dahin a 2 
Straße bis Zavalje. Als man an den bewaldeten Höben des De uf der 
welche hart an die Straße herantreten, vorüberzog, bemerkte man be die 
linksſeitigen Höbenrücken Feuer, ſowie auch Gruppen von Landleu nerd 

indeſſen unbewaffnet waren und auch nichts Feindſeliges gegen die g ig 
unternahmen. Am Sonnabend Morgens wurde von dem Gros der IT, 
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erklärte, daß jener Herr dadurch, daß er ihm keine feſte Anſtellung gewährt linie, als auch die binter derſelben in offener Colonne folgenden 
babe, ſein Attentat mit veranlaßt habe. Dieſe Ausſage war nicht geeignet, und Reſerven; auch zwei im alten Caſtell emplacirte Geſchütze ieh 
die allgemein gehaltenen Ausſagen Nobilings über Billiger, Mitwiſſer des nun in Action und eröffneten ein mörderiſches Feuer gegen bie ne h 
Attentats, als thatſächlich begründet zu betrachten und fte als Grundlage genügenden Deckungen befindlichen Unſeren, ſowie auch gegen jene i le N, 
einer Unterſuchung wegen eines Complotes gegen das Leben des Kaiſers unſeren Truppen in Beſitz genommenen Erdwerke; gleichzeilig tuch ige g . 

aufrecht zu erhalten. Die Meinung der unterſuchenden Behoͤrden von dem ſeuwärts von der Straße dichte feindliche Infanteriemaſſen auf, we on, V. 
Vorhandenſein eines Complots ſchwand immer mehr, und auch während nur das 23. Infanterie⸗Regiment in der Flanke lebhaſt beſchoſſen, ® k 


der letzten Wochen wurden keine Thatſachen bekannt, welche jene Meinung auch ſich zwiſchen dieſes und die am linken Flügel kämpfenden zwe 
wieder beſtärken konnten. 5 e 


nin a taillone Jellacic drängen wollten; eben fo eiſchienen nun auf d 
Platt Land. 


den er für ganz beſonders geeignet halten mag, bei Ihnen elne b 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 


läufige Sondirung in dieſem delicaten Punkte vorzunehmen und gu f 
Sechstes Capitel. 


wie ja auch ganz rationell iſt, zu dieſem Zwecke mir eine 
Nach der erſten Begrüßung, welche von Seiten des Grafen über⸗ 


cz 


Darſtellung des Vacha'ſchen Familienſtreites geben zu follen- 
dieſer Darſtellung nun —“ 1 
Der Graf, welcher bis dahin in einem ruhig geschäftsmäßige gene 
zu ſprechen verſucht hatte, unterbrach ſich auf eine ungebuldige 
gung, die Gerhard machte, und rief mit Lebhaftigkeit: „ . 

„Ich bitte Sie, lieber Baron, ſagen Sie mir das Ein 1 
mochten Sie vorgeſtern auch nicht mit einer Silbe andeute . 
welcher ſchauerlich nahen Beziehung Sie ſelbſt moͤglicherweiſe g 
wenn mich nicht Alles trügt, unzweifelhaft — zu dem entf 4 
Fall ſtehen? Wie mochten Sie mit der Vermuthung, mit ann! 
ſtimmten Behauptung zurückhalten, daß jener deutſche Edele N 
der Geſellſchaft des Vicomte nur Ihr Herr Großvater gene 
kann? Ja, mein Gott, bedachten Sie denn nicht, daß wenn ee 
Identität feſtſtellen Hefe, der authentische Brief des Vicomte n 
allein hinreicht, Ihren Erbſtreit wieder aufzunehmen? Daß, e 
ſich jenes Document der Kündigung des Vertrages, welcher im d 
des Vicomte aufgeſetzt und durch die Unterſchriſt deſſelben an u 
Dieners beglaubigt iſt, noch fände — und was findet M Het 
wenn man eifrig ſucht! — der Erbſtreit zu Ihren und Sure Br 
Brüder Gunſten entſchleden werden müßte? Bedachten Sie ii 
Alles nicht?“ en |, 

„Sch habe Alles bedacht, Herr Graf“, erwiderte Gerhard por ” W 
Ruhe, die er weit entfernt war, wirklich zu empfinden. eg neh, d 
weil ich es gethan — bereits vorgeſtern wahrend der Lectüre — 00 0 
würdigen Briefes und ſeitdem reiflicher nach jeder Richtung, mi F, 
ich geſchwiegen und würde ohne Ihre gütige eee Angelegen Au, 
zu tiefftem Dank verpflichtet, mit keinem Worte auf eine Mob, 


„Verzeihen Sie, Herr Baron, wo befinden wir und hier eigentlich?“ 
„In dem ſogenannten Salon“, erwiderte Gerhard, „genauer: dem 


„Sehr hübſch arrangirt — in der That! die Dame hat Ge: 
Ich habe Ihnen Dinge von Wichtigkeit, großer Wich⸗ 


„Völlig, Herr Graf. Herr Zempin iſt ſeit heute Morgen verreiſt; 


Der Graf ſchien von dieſer Antwort nicht ganz befriedigt, nahm Wiel 


Gerhard ſelbſt war bei der Ankündigung des 
Wußte er doch zum voraus, worauf ſich die Mittheilungen 


Eine längere Pauſe entſtand, bis der Graf nach einem zerſtreuten 


wie nennen Sie denn die unleugbare Thatſache, 


mit der ftan leg gende 


vater 1812 nach Rußland he?) 
— und ſeitdem ſpurlos verſchollen Groß 
des Schickſals jenes deutſchen Edelmanns und Ihres ba al 
daß beide ihr Haus verlaſſen in Unfriede mit N mlihe und 
beide denſelben Handel unter denſelben hoͤchſt eigen abſchleben . 
Er wendet ſich daher an mich, gungen mit ihrem Grövetter über die Samiliengüter 2 


Die wunderba 


Ar 
ht 


N, 


An Deen Lug, alſo im Rücken de Unfeten, 5 Utbelangen welche 
55 0 abb an baben ſchienen, die Unſeren ganz von ihrer Berbindungs⸗ 
ms 1 groben ſchon erlittenen Verluſten, bei dem Mangel einer Re 
noch mer gab ei der großen numeriſchen, ſtets wachſenven Ueberzahl der 
ver⸗ ſe — 5 Generalmajor Zach nach fait neunſtändigem Kampf den Befehl, 
na zen inis wonnenen Poſitionen zu räumen und den Rückzug auf der 


1 ie anzutreten. 
N fort immer intenfiber werdende Feuer der 


es barbariſchen Gegners zurückgelaſſen werden mußte. 


Frankreich. 
10 J. rig 10. Sepibr. 
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Tr Der „Moniteur“ 
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a. ea 


Alndet. 
18 jener 


Zeit friedliche geweſen. 
othige gethan, um die Velleltäten der Militärpartel in dleſer 


alberne glauben, iſt, daß der Großkanzler darauf hält, das An⸗ 
hun Lande im J. 1875 zugeſchrieben wurde, zu verwiſchen. Viele 
de dalſſe haben ſich ſeit jener Zeit zugetragen, Frankreich iſt wieder 
glurchtbare Militärmacht geworden; ſchrecklich wäre die Züchtigung, 
ir Denjenigen angedeihen ließe, welche ſie in einer räuberiſchen 
ax überfallen wollten. Weiter haben ſich Ereigniſſe von einem 
nübigendeu Charakter für die innere Sicherheit des Reiches in 
A Hand vollzogen. Der große Mann, welcher die Geſchicke des 
reiches leitet, iſt von der Höhe des Stolzes, welche er im Jahre 
Ih, erreichte, und von wo aus er Alles wagen zu können 

te, herabgefallen. Er hat gefühlt, daß die Stunde gekommen ſei, 
lete und Velleltäten zu desavouiren, welche eher der Commanchen 
Appachen, als einer civiliſirten Nation würdig.“ — Weber den 
ang der Minister in Boulogne und die dortigen Feſtlichkeiten 
ber Telegraph bisher nur ſehr ſummariſch berichtet. Bei der 
50 öſteinlegung für den neuen Hafen hielt de Freyeinet eine Rede, 

5 unter Andern ſagte: „Die Stadt Bonlogne iſt uns theuer 
ing len Gründen. Sie it es, die uns am meiſten England nahe 
r Reg aus dieſem Grunde hat ſie zu jeder Zeit die Aufmerkſamkeit 

di derung rege gehalten. Wir werden unſer Mögliches thun, 
eziehungen Boulogne's zu den benachbarten Ländern zu 
Der Arbeits miniſter ſchloß mit den Worten: „Sie können 
beſſere und eifrigere Unterſtützung zählen, als diejenige 

eundes, des Finanzminiſters.“ Worauf Léon Say hinzu⸗ 
„Wir ſind einig in dieſem Stücke, wie in allen andern und 
n gewiß, daß dieſe Einigkeit die Folgen haben wird, 
18 le hoffen und welche Frankreich erwartet.“ Bei dem 
eit am Abend, welches in einem Zelte am Meeres⸗ 
N „Nattfand , betheuerte de Freyelnet nochmals die Einig⸗ 
es Minifteriums und ſagte: „Wenn ein Volk gelitten 
ſo fann ihm nur eine Troͤſtung angeboten werden, die 
Frankreich braucht 4 oder 5 Milliarden und 10 Jahre, um 
Koßes induſtrielles Arbeitsmaterial zu vervollſtändigen. Das 
ihre Angehörigen in das tieffte Leid ſtürzen? Lieber Herr 
das find denn doch Wahrſcheinlichkeiten, die für ſich allein, in 
Augen wenigſtens, die Sache geradezu entſcheiden, und ich be⸗ 
der That nicht, wie Sie Ihre Augen, deren klaren Blick ich 
uke, gegen Gründe verſchließen können, die ſelbſt für den Unbe⸗ 
05 5 geradezu zwingend ſind.“ 
We den Unbetheiligten!“ rief Gerhard; „ich gebe es zu, Herr 
Nr r keineswegs für den Betheiligten; ich meine für den, welcher 


mau ar am. vB ern 


Vern u 
h Ä keine 
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uenlegenpeit ſofort auf ihre praktiſche Seite hin anfieht; der ſich 
1 fragen muß: ſind hier Reſultate zu erzielen? Werden dieſe 
x A im Verhältniß ſtehen mit der aufgewandten Mühe? Werden 
im beſten Fall die Intereſſen Anderer, die an dem ganzen 
. (aa unſchuldig find, mehr oder weniger ſchwer, vielleicht ſehr 
digen? Werden dieſe Intereſſen — die heiligen Intereſſen 
Waalltenehre, des Familtenſtolzes — nicht irreparabel geſchädigt, 
dan das Reſultat ein völlig negatives wäre, einzig dadurch, 
an dieſe alten Geſchichten rührt, die in Staub und Aſche 
den ſowle man fie berührt? Nun, Herr Graf, ich habe mir dieſe 
un ſübergelegt, und wenn ich meine Antwort auf alle zuſammen⸗ 
A 9. kann ich nur ſagen: hier iſt Schweigen, Fahrenlaſſen, wo⸗ 
fel dergeſſen Pflicht — eine Pflicht nebenbel, die zu erfüllen, mir, 
u „Sel ank, nicht eben ſchwer fällt.“ 
klamm!’ erwiederte der Graf, „es ſchelnt, daß hier die Rollen 
Ae acht ſind! Ich, der Unbethelligte, plaidire mit Elfer für die 
IN ig. olgung einer Angelegenheit, welche Sie, der Betheiligte, 
Jie z ia widerwillig von ſſch welfen. Aber — verzeihen Sie 
Urn en erkung, follte hier der Unbethelligte nicht den Vorzug des 
Ju der daß heißt, des richtigeren Blickes haben, von dem Bethei⸗ 
4 Gründer nach ſubjectiven Gründen entſcheidet? Ich zolle einigen 
IR: helze e gern jeden ſchuldigen Reſpect, — billigen, gut, ſtich⸗ 
| M „ob Hr kann ich zu meinem Bedauern feinen derſelben. Sie 
dude Miß er Reſultate zu erzielen find? ich fage: ja, wenn man die 
N 0 nicht ſcheut; und damit beantworten ſich Ihre übrigen 
d der che ſämmtlich die, wie ich überzeugt bin, irrige Voraus⸗ 
Ray den S uchtloſigkeit der aufgemandien Mühe zum Grunde haben. 
0 u. die 5 e mir nur noch eine Minute freundlicher Aufmerkſamkeit! 
0 een 105 Briefe des Vicomte von ſeinem Begleiter und Freunde 
Ach auf anzeichen — wenn ich mich fo ausdrücken darf — 
What, auf Ihren Herrn Großvater paſſen, erſcheint mir kaum 
däucht mir, für Sie, der Sie doch jedenfalls 
viel genauer über den ſeltſamen Mann unter⸗ 


= 


I 


Famznand kann, 
ME Eat 


Derſelbe vollzog ſich denn auch ordnungsgemäß, 

n in gie enten, welche uns 
8 groß weiſe retirirenden Truppen auf dem Fuße folgten, leider aber⸗ 
Händen . zufügte und auch ein Theil der Schwerverwundeten in 


[Die Deputirten⸗Verſammlung 
Blane. — Die Unterredung des „Times“ 
Die Miniſter in 
3 — Gegen die öffentlichen Hintihtungen.] 
0 Deputirte, unter ihnen die meiſten Deputirten von Paris, 
der geſtrigen Verſammlung bei Louis Blanc theilgenommen. 
ſagt der „Rappel“, war nicht, ſich mit den Zwecken des 
Socialiſten⸗Congreſſes zu beſchäftigen und zu unterſuchen, 
Doctrin der Soclaliſten gut oder ſchlecht, ſondern fie hatten 
Frage zu prüfen, ob die Polizei ſich einen Eingriff in das 
ungerecht geſtattet hat, indem fie in ein von einem Privat⸗ 
In der That find Louis Blanc 
ne Collegen der Meinung, daß die Polizei ihre Befugniſſe über⸗ 
Ste beauftragten Louis Blanc in ihrem Namen in 
Briefe an die Miniſter de Marcère und Dufaure ſich über das 
len der Behörde in Sachen des Socialiſten⸗Congreſſes zu be: 
ſpricht nun auch, und zwar in ſehr hoch⸗ 
em Tone, von der Unterhaltung des Fürſten Bismarck mit Hrn. 
lowiz. Im Weſentlichen beſagt, wie man weiß, die Mittheilung 
0 „Ames“ Correſpondenten: Die im Jahre 1875 verbreiteten Ge⸗ 
von einem Einfall Deutſchlands in Frankreich waren unge⸗ 
Die Abſichten Bismarck's ſind, wie gegenwärtig, ſo auch 
Der deutſche Kanzler hatte ſelbſt 


igt unſchädlich zu machen, und Fürſt Gortſchakoff gab ſich ſehr 
an Diger Welſe die Miene eines Friedensſtifters, indem er für Ruß⸗ 
as Verdienſt in Anſpruch nahm, Deutſchland vom Kriege gegen 
eich abgehalten zu haben. Alles dies hält der „Moniteur“ für 
abel und ſchließt dann, wie folgt: „Aber was wir zugeben, was 


den an jenen räuberiſchen Plan (fo bezeichnet er ihn ſelbſt), welcher 


weil fie die Nothwendigleit dieſer Ausgaben erkennt.“ Der uns vor 
liegende telegraphiſche Auszug der Rede Leon Sap's enthält nichts von Herrn B. St 1 


975 i 0 i 
der Convertirung. Er ſagt nur: „Das Erſparniß wird uns bie Collection don 25 4 Be 


I der ſeltenſten und ſchönſten Pflanzen 
nöthigen Hilfsmittel für die Vollendung der großen Arbeiten liefern, gebirge für die beiten ausgeſtellten Alpinen. — Zum bre 
deren unſere Induſtrie bedarf, vorausgeſetzt, daß wir den ämferen Eingegangen: von Herrn Bolipeipräfivent von Us! 
Frieden und die republikaniſche Regierung behalten.“ — Der Exbürger⸗ Vel en 100 N. 8 1 
meiſter von Avignon hat jetzt auch gegen die Pariſer „Republique“ ; 


einen Proceß wegen Beleidigung anhängig gemacht. 


ar⸗Gleichen 25 


Er verlangt von Hin. Oberpräſidenten von Schleſien, von Juttkamer, für die U. 


daß auch der Polizeipräfect von dem widerwärtigen Vergnügen bei der bie 
letzten Hinrichtung auf der Place de la Roquette lebhaft betroffen 
worden iſt und daß er die Regierung auf die Uebelſtände der öffent⸗ 


lichen Hinrichtungen aufmerkſam gemacht hat. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 12. September. [Tagesberidit.] 


[Rückkehr.] Der Conſiſtorial⸗Praſident Wunderlich iſt nach Beendi⸗ 
gung ſeines Urlaubs hierher zurückgekehrt. 

* [Berjonalien.) Beſtätigt: Die Wahl des Bureauvorſtebers Sprin⸗ 
ger aus Groß Glogau zum Bürgermeiſter der Stadt Raudten auf die geſetz⸗ 
liche Dienſtzeit von zwölf Jahren. a 
Uebertragen: Dem Paſtor Knorr zu Guhrau die Local-⸗Inſpection 
über die dortige Privat⸗Kinder⸗Spielſchule. Dem Paſtor Harımann zu 
Peterwitz die Local⸗Inſpection über die evangeliſche Schule in Tſchechen, 
Kreis Schweidnitz. — Interimiſtiſch übertragen: Dem Königl. Kreis: 
Schul⸗Inſpector Dorn zu Neurode die Local Inſpection über die evange⸗ 
liſchen Schulen des Kreiſes Neurode. Dem Kaplan Hartmann zu Wahren, 
Kreis Woblau, die Local⸗Inſpection über die katholiſche Schule zu Hinzen⸗ 
dorf, Kreis Wohlau. . 

Beftätigt: Die Vocationen: 1) für den Lehrer Patſch zum evangeliſchen 
Lehrer in Aſdoiſchwitz, Kreis Militſch; 2) für den Lehrer Beck zum katho⸗ 
liſchen Lehrer in Königsbain, Kreis Glatz; 3) für den Hauptlehrer Herrmann 
zum Rector einer ſen sklaſſigen kathol. Elementarſchule in Breslau; 4) für 
den Privatlehrer Hiſcher zum Lehrer an einer ſtädtiſchen evang. Elementar⸗ 
ſchule daſelbſt; 5) für die Schulamts⸗Candidatin Fräulein Stephan zur 
Lehrerin an einer ſtädtiſchen evangel. Elementarmädchenſchule daſelbſt; 6) für 
den Lehrer Arndt zum Lehrer an der katholiſchen Elementarſchule in Fran⸗ 
kenſtein; 7) für den Lehrer Rudolph zum Lehrer an der evangeliſchen Stadt 
ſchule in Namslau. — Widerruflich beſtätigt die Vocationen: 1) für 
den Schulamtscandidaten Elsner zum zweiten Lehrer an der katdoliſchen 
Schule zu Weigelsdorf, Kreis Münſterberg; 2) für den Adjuvanten Niiſchke 
zum evang. Lehrer in Amen Kreis Frankenſtein; 3) für den Adjuvanten 
Unverricht zum evang. Lehrer in Güttmannsdorf, Kreis Reichenbach; 4) für 
den Schulamts⸗Candidaten Schloſſer zum dritten Lehrer an der evangel. 
Schule in Weigelsdorf, Kreis Reichenbach; 5) für den Schulamts⸗Candidaten 
Siecke zum evangeliſchen Lehrer in Dammitſch⸗Tauer, Kreis Steinau a. O.; 
6) für den Adjuvanten Loge zum evang. Lehrer in Plohe, Kreis Strehlen. 

Angeſtellt: Der Appellationsgerichts⸗Referendar a. D. Zucker, der in⸗ 
valide Wachtmeiſter Seiffert, der invalide Sergeant Feder, der invalide Vice⸗ 
Wachtmeiſter Hittmann, der Feldwebel und Zahlmeiſter⸗Aſpirant a. D. 
Nickel, der Appellationsgerichts⸗Referendar a. D. Weber als Bureau⸗-⸗Hilfs⸗ 
arbeiter; der Sergeant Schneidet als Schutzmann. 

Ernannt: 1) Der Gerichtsaſſeſſor Hermann Günzel aus Breslau zum 
Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Reichenbach. 2) Der Gerichtsaſſeſſor 
Victor Deutſch aus Breslau zum Kreisrichter dei dem Kreigzgerichte zu 
Waldenburg. 3) Die Rechtscandidaten Hugo Kößler und Heinrich Martins 
zu Breslau zu Referendarien. 4) Der invalide Sergeant, jetzige Eichmeiſter 
79185 Guderley zu Breslau zum Bureau⸗Diätarius bei dem Kreisgerichte zu 
Breslau. 5) Der Bote u. Executor Franz Beil zu Landeshut zum erſten Gerichis⸗ 
diener bei dem Kreisgerichte zu Trebnig. 6) Der Stadtger.⸗Hilfsbote und Hilfs⸗ 
executor Joh. König zu Breslau zum Gefangenwärter bei dem Kreisgerichte zu 
Poln.⸗Wartenberg. — Verſetzt: 1) Der Rechtsanwalt und Notar Frau⸗ 
ſtädter zu Gleiwitz vom 1. October 1878 ab als Rechtsanwalt an das Stadt⸗ 
gericht zu Breslau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Breslau und unter der L in? 
Verleihung des Notariats im Departement des Appellationsgerichts zu der Lohn fein? 

Breslau. 2) Der Rechtsanwalt und Notar Lottermoſer zu Feſtenberg vom [Zur Nachachtung für alle Herrſchaften,] welche geneigt find, 
1. October 1878 ab an das Kreisgericht zu Schweidnitz. 3) Der Gerichts⸗ aus Gurmiütbigkeit ſchlechten Dienſtboten gute Zeugniſſe zu ertheilen, bringt 
aſſeſſor Ismar Auſterlitz aus Breslau als Kreisrichter an die Gerichtscom⸗ die „Tribüne“ den nachſtebenden Fall zur Kenntniß. Ein Kaufmann in 
miſſion zu Nikolai. 4) Der Eerichtsaſſeſſor Robert Altmann aus Breslau einer Provinzialbauptſtadt hat die eben verſloſſene Badeſaiſon mit ſeiner⸗ 
als Kreisrichter an das Kreisgericht zu Beuthen O.⸗S. 5) Der Referendarius Familie in Wiesbaden verlebt und feine Wohnung dem erſt am 1. Juni c. 
Oscar Mondowsky zu Breslau in das Departement des Appellationsgerichts zugezogenen Dienſtmädchen überlaſſen. Bei der Zurückkunft der Familie 
u Wiesbaden. 6) Der Referendarius Walter Ernſt zu Breslau in das war das Mädchen nicht mehr anweſend, vielmehr wurde conſtatirt, daß ſie 
epartements des Appellationsgerichts zu Naumburg. — Ausgeſchieden mit einem Geliebten davongegangen und Alles, was werlhvoll und nicht 
auf eigenen Antrag: 1) Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Hans von Schweinichen beſchwerlich beim Transport, aus dem Vermögen der Herrſchaft hatte mil⸗ 
zu Breslau. 2) Der Reſerendarius Maximilian Werner zu Breslau. geben heißen. Die letztere klagte den etwa. 1600 Mark betragenden Schaden 

B- ch. [Zur ſchleſiſchen Gartenbau⸗Ausſtellung.] Die hoch- gegen die frühere Heirſchaft des Mädchens ein, weil dieſelbe, obwohl der 

berzige Idee des Geh. Medicinal⸗Raths Herrn Profeſſor Dr. Göppert, an⸗ Grund der Entlaffung Unehrlichkeit geweſen war, dem Mädchen dennoch 


für die vielfach gewährte Unterſtützung dankt. 


zwar möglichft ſchleunige Abhilfe eine dringende Nothwendigkeit ik, 
Dieſer Uebelſtand iſt: Die furchtbare Lage, in welcher alte, hochoer⸗ 
diente, in Ruheſtand getretene Lehrer (Emeriten) noch in vielen Ge⸗ 
meinden ſchmachten. Sie führt 8 Beiſpiele an und bemerkt dabei, 
daß die Namen der in ihren letzten Lebenstagen Nothleidenden auf 
Wunſch bei dem Vorſtande des Schleſ. Lehrervereins eingeſehen werden 
konnen. Dieſe find: : 

1) Der Emeritus zu Mühlatſchütz bei Bernſladt, der nach einer 
53jährigen Dienftzeit, in welcher er zuletzt ein Gehalt von 810 M. 
bezog, jetzt von einer Penſion von 438 Mark leben ſoll. 

2) Der Emeritus zu Lorenzdorf, Kr. Bunzlau. der nach 44 jäh⸗ 
riger Dienſtzeit (zulegt Gehalt 900 M.) eine Penſion von 343 
Mark bezieht. 

3) Der Emeritus zu Hochkirch bei Liegnitz, der nach 52fähriger 
en (aulept Gehalt 1350 M.) eine Penfton von 450 Mark 
ezieht. 

4) Der Emeritus zu Leipe, Kreis Trebnitz, der nach 50jähriger 
Dienſtzeit (zuletzt Gehalt 900 M.) eine Penſion von 510 M. bezieht. 

5) Der Emeritus zu Ewenthal, Kr. Landeshut, der nach 34fäh⸗ 
riger Dienſtzeit (zuletzt Gehalt 510 M.) eine Penfton von 270 
Mark bezieht. 

6) Der Emeritus zu Ellguth, Kr. Neuſtadt, der nach 49 jähriger 
Dlenſtzeit (zulegt Gehalt 967 M.) eine Penſton von 322 M. bezieht. 

7) Der Emeritus zu Querbach bei Friedeberg a. Q., der nach. 
38ſähriger Dienſtzeit (zuletzt Gehalt 810 M.) eine Penſion von 270 
Mark bezieht. 

8) Der Emeritus zu Grabin bei Neuſtadt, der nach 26jähriger 
Dienſtzeit (zuletzt Gehalt 642 M.) von einer Penſion von 210 M. 
leben ſoll. 

Die Penſtonen der Staatsbeamten find durch Penfionsgefeg geregelt, 
die Penſtonen der unmittelbaren Communalbeamten werden durch die 
Städteordnung beſtimmt, nur der Lehrer Hi nach redlicher Erfüllung 
ſeiner ſchwierigen, mühevollen und folgenreichen Lebensaufgabe von der 
Einſicht und dem Gutdünken feiner Gemeinde abhängig. Und diefe 
glaubt genug zu thun, wenn fie dem neuen Lehrer ein Drittel feines 
Gehaltes entzieht und daſſelbe dem alten, wohlverdienten Lehrer als⸗ 
Penſion giebt. — Ein alter, ſchwacher Greis fol nach vleljährig 
geleiftetem treuen Dienſte mit hoͤchſtens 170 Thalern oder gar nur 
mit 70 Thalern nicht allein ſich, Frau und vielleicht auch noch Kinder 
oder Anverwandte ein ganzes Jahr hindurch erhalten!! — Sind 
das die Roſen, die feinen Lebensabend verſchönern ſollen? — Nach 
40⸗ bis 50 jähriger treuer Dienſtzeit ſoll Kummer, Sorge und Hunger 


[Ein ſchreiender Uebelſtand.] Die Nr. 36 der „Schleſ. 
Schulztg.“ bringt einen Uebelſtand zur Sprache, deſſen endliche und 


16. September, tagenden Verſammlung von Botanikern, Land: und Forſt⸗ 
wirthen die Aufbeſſerung der Stellung der herxſchaftlichen Gärtner in An⸗ 
regung zu bringen, beginnt in erfreulicher Weiſe fruchtbaren Boden zu 
finden. Herr Hermann Lüdtke, Director der Guido v. Drabizius'ſchen 
Baumſchule hal dem Comite der Gartenbau⸗Ausſtellung 100 Mark als 
Grundſtein zur Errichtung einer Unterſtützungskaſſe für alte dienſtunfähige 


richtet find, gar keinem Zweifel unterliegen. Der Name iſt nicht ge: 
nannt — allerdings; aber es giebt Indicien, welche den Namen, auch 
für den ſkrupulöſeſten Richter, irrelevant machen, vielmehr: erſetzen. 
Ferner: wer ſagt uns, daß wir nicht auch noch zu dem Namen ge⸗ 
langen, der ſehr wahrſcheinlich den Mördern bereits vor der That be⸗ 
kannt war, jedenfalls nach der That aus den vorgefundenen Brief⸗ 
ſchaften, Papieren ꝛc. bekannt wurde? Mit dem Namen zurückzuhalten 
liegt, ſo viel ich ſehen kann, für die Menſchen keine Veranlaſſung 
vor, ſobald ſie erſt einmal der That überwieſen ſind. Sie behaupten: 
dieſer Exrweis iſt unmöglich — ich fage wiederum: nein! Der eine 
der Thäter: der alte Zempin, iſt todt — wohl; aber die zwei andern: 
der Deep und der Foͤrſter Garloff leben noch. Sie hatten es leicht, 
ſich zu verbergen und unbehelligt zu bleiben, ſo lange kein Verdacht 
gegen fie vorlag; fie find jetzt in das unbequem helle Licht eines ent⸗ 
ſchtedenen Verdachtes geſtellt, und den Effect dieſes Lichtes wollen wir 
doch einmal erſt abwarten. Ich denke dabei noch gar nicht an die oft 
entſcheldende Wirkung eines regelrechten Kreuzverhörs, vorläufig nur 
an eine genaue Beobachtung der Leute, an das ſorgfältige Durchforſchen 
ihrer Antecedentien, an ein kluges Zuſammenſtellen von Aeußerungen, 
die fie bei dieſer, jener Gelegenheit gegen dieſen, jenen gethan haben, 
— Aeußerungen, die völlig harmlos ſchienen und doch vielleicht, richtig 
verſtanden, äußerſt gravirend find. Dergleichen Recherchen, Beobach⸗ 
tungen können ſehr weit führen. Und wer auf der Welt ſagt uns, 
daß dieſe Menſchen keine Complicen hatten, die ebenfalls noch leben? 
oder, wenn keine Complicen, ſo doch directe oder indirecte Zeugen der 
Unthat? Ja, ſpricht nicht die hoͤchſte Wahrſcheinlichkeit für dieſe An⸗ 
nahme? gehe ich zu weit, wenn ich einen und den andern ſolcher 
Zeugen bereits gefunden zu haben glaube? Erinnern Sie ſich doch, 
lieber Baron: es iſt in dem Briefe von einem Knaben des Zempin 
die Rede, der während der ganzen Dauer ihres Aufenthalts in der Ge⸗ 


läßlich der mit der Gartenbau » Ausitellung verbundenen, am Montag, den ins Zeugniß geſchrieben hatte: „Treu und zuverläſſig“ Das Gericht bat 


angenommen, daß dieſe Ausdrücke gleichbedeutend ſeien mit „ebrlich“, und 
da es glaubwürdig erſcheinen muß, daß dieſes Zeugniß bauptſächlich die 
zweite Herrſchaft bewogen habe, den Dienſtboten zu engagiren, „wurde 
die erſte Herrſchaft zum vollen Erſatz des zugefügten Schadens 
verurtbeilt“. 

B—ch. [Bleib im Landl] Geſtern vaſſirten, von Hamburg kommend. 


ein Sohn: Johann, geboren 1800, noch am Leben; das dritte wieder 
ein Mädchen, ebenfalls 1813 geſtorben; das nächſte wieder ein Sohn, 
Moritz, noch lebend, aber erſt 1805 geboren; dann folgt noch eine 
lange Schaar Knaben, die uns nichts angehen, übrigens ſämmtlich 
ſpäter geſtorben ſind. Es kann ſich alſo hier nur um jene beiden 
älteſten Knaben handeln, vielmehr nur um dem einen, den zwölfjährigen, 
der von dem Wuchs eines achtzehnjährigen geschildert wird, was man 
doch unmöglich von einem ſiebenjährigen Buben fagen könnte, und 
der eben deshalb kein anderer als der jetzige Befiker von Koſenow, 
Johann Zempin geweſen iſt. Auf ihn paßt das Alter, die Perſön⸗ 
lichkeit, die Leidenſchaft für Vogel- — mit einem Wort: jedes Jndiekum. 
Ich höre, daß der Mann überaus wunderlich fein fol -- Einige 
ſagen: nicht ganz zurechnungsfäbig; aber eine Erinnerung jenes Zeit 
muß er doch haben, beſonders wenn man ihm die Einzelrtheiten ins 
Gedächtniß ruft. Bedenken Sie, was damit gewonnen wäre! Und 
das iſt noch nicht Alles. Aus den Acten über eine Perſon Hier in 
Kantzow — es handelt ſich um eine Blödſinnigkeitserklärung — iſt 
mir erinnerlich — Sie ſe hen, wie man ſich an alles Mögliche er: 
innert, wenn man einmal einen Punkt feſt ins Auge faßt — daß dieſe 


Perſon Wirthſchafterm in Keſenow geweſen iſt. Es hat unzweifelhaft, 


ſehr viele Wirthſchaſterinnen in Koſenow gogeben; aber die fragliche 
Perſon ſteht, wie ich mich ebenfalls genau erinnere, in höherem Alter, 
mithin liegt doch ſicherlig) die Möglichkeit vor, daß fie gerade die iſt, 
die wir ſuchen, die wir brauchen. Habe ich nicht recht?“ 


macht 400 — 500 Millionen laͤhrlich, welche die Kammer veilren wird,] berrſchaftliche Gärlner überwieſen. Vivant Bequentes! — Als Chrenpreife 
find ferner eingetreſſen: von der Handlung Herz u. Ehrlich dierſelbſt 
zwei große gußeiſerne Vaſen und eine Garnitur Gartenmöbel, ferner von 
unsbruck, eine 
europäifcher Hoch⸗ 
mienfonds iſt 2 
7 
: 2 
4 5 Biron von Kurland in 
. t ruck vollendete Katalog bringt am 
Eingange ein Vorwort des geſchäſtsfübrenden Ausſchuſſes, in 7 75 er — 
ernahme 
ihr eine Entſchädigung von 20,000 Fred, Die „Debats“ zeigen an, des Protectorats, Hrn. Geh. Medieinal⸗ Rath Profeſſor Dr. Göppert für 
Uebernabme der wiſſenſchaftlichen Leitung des Unternehmens, Herrn 
Fabrikbeſitzer Schott für die in uneigennützigſter Weiſe übernommenen Ga⸗ 
rantien und dem Aſſiſtenten des Botanıfhen Gartens, Hrn. Dr. Con ventz, 


„Es ſcheint ſo, Herr Graf“, erwiederte Gerhard; „aber ſcheint 


auch lerder nur. Ich habe — eben auß Antegung jener Acten, die 
mir Herr Zempin zur Durchſicht gab und die ſich noch in dem Bureau 
befinden — jene Frau aufgeſucht und mich überzeugt, daß fie, wenn 
auch eine harmloſe Blödfinnige, aber gar gewiß eine Blödfinnige iſt. 
Wiederum hat eine Krankheit, die er als Knabe durchgemacht, dem 


ſellſchaft der Herren geweſen if. Der Knabe wird ſehr genau, ſo Herrn Zempin in Koſenow vollſtändig die Erinnerung für Alles ge⸗ 
genau geſchildert, daß Leute, die ihn damals gekannt haben, ihn nach rau ot, was in feiner Jugend vorgzfallen. Das iſt eine Thatſache, 


der Schilderung wiedererkennen müſſen, ſich bei der Gelegenheit auch] welche ich aus dem Munde der Tochter habe, und die von olrlen un⸗ 


vielleicht des Umſtandes der anſteckenden Krankheit in der Fawille des] verdächtigen Zeugen erhärtet werden kann. Faſſen wir nun Alles zus 
Verwalters erinnern werden, welche die Abſperrung des Knaben inf ammen, Herr Graf, worauf wir uns zur Noth ſtützen könnten, was 
dem Herrenhauſe nothwendig machte. Das Alter des Kraaben wird] haben wir: zwei Menſchen, die, wenn fie die Thäter waren, ihr zwet 
auf zehn bis zwölf Jahre angegeben. Nun habe ich bere’ss — übri⸗ und zwanzig Jahre lang gehütetes Geheimniß mit ins Grab nehmen 
gens unter einem andern Vorwande — die Kirchenbücher in Zarne werden; eine Blöbfinnige, deren Ausſage, falls hier überhaupt davon 
witz, wohin Koſenow eingepfarrt iſt, nachſchlagen laſſen. Das älteite|dte Rede fein kann, kein Gericht der Welt acceptiren dürfte; einen 
Kind des Zempin war ein Mädchen, geboren 1799, geſtorben im kranken Mann, deſſen Gedächtniß für das, worauf ed uns ankommt, 
Januar 1813, alſo wahrſcheinlich in eben jener Epid emfe; das zweite] völlig und hoffnungslos zerrüttet if, — Sie ſehen, Herr Graf, ich 


mebrere Coloniſten⸗Janilieu, ruſſiſche St a 
auf dem Wege viach ihrer Heimath den Oberſchleſiſchen Bad dof. Dieſelber. 
waren, den Verlockungen Von gewiſſenloſen Agenten nach ebend, nachdem 
Sie ihr Beßgthum zu baarem Gelde gemacht, nach Oraſilien ausgewandert. 
Dort wartete ihrer narenlofes Elend. Habe v.ad Gut war bald aufgezehrt. 
Monde batten ih 9 . 5 Weiſe wenigſtens jo viel Geldmittel zurüd: 
gelegt, um die Reiſekoſten für die Hein ks or beftreiten zu können und find 
bereits vor mehreren Wochen zurüdoehrt. Den jetzt auf der Reiſe Ber 
griffenen haben ibre Landsleute die Reiſemittel überſandt, nachdem fie die. 
ſelben mit Hilfe der Geistlichen darch milde Gaben zuſammengebracht. Von 
Allem entblößt, werden die Ungläcklichen, vordem wohlhabende Bauern, in 
ihrer Heimatd angelangt, durch ihrer Hände Arbeit ihr Brot verdiener. 
müſſen. Eine der Frauen trug einen jungen Weltbürger auf dem Arn, 
der auf bobem Ocean das Licht der Welt erblickt batte. . 

—d. [Der Breslauer Gewerbeverein] beſuchte Mittwoch, den 
11. d. M., das Etabliſſergert des Breslauer Conſumvereins, Sternſtraße da. 
Unter der ſehr freundlichen Führung des Herrn Directors wurden mit 
großem Intexeſſe die Gwärzmäble und Stampferei, die im oberen Stodwert 
gelegene Kaffeebrenner e, im Erdgeſchoß die Bäckerei, die Knetmaſckeine und 
die 6 aus je 2 Etagen beſtehenden Oefen, Muffelöfen, mit unterer, oberer 
und ſeitlicher Heizung, bei deren Conſtructien das Brennmaterial und feine 
Verbrennungsproducte an das Gebäck nicht gelangen können, beſichtigt. 
Zuletzt wurden die großen Waarenlager and der Neubau in Augenſchein 
genommen, in welchem 6 weitere Oefen, anſcheinend nach dem Wieghorſt'ſchen 
Syſteme, im Bau ſind. k 

[Vom Lobetbeater.] Mit beute find nur noch drei Vorſtellungen 
unter der Verwaltung der Mitglieder. Um dem Princip treu zu bleiben, 
iſt beute die letzte Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Dieſe billigen Frei⸗ 
tags⸗Auffübrungen zählten bis jetzt zu den beſtbeſuchteſten während des 
Proviſoriams. Zam 43. Male werden beute „Breslauer Spitzel- Sammler“ 
gegeben. Morgen, Sonnabend, auf allgemeines Verlangen „Tannbäuſer“, 
— die von der geſan unten Kritik günſtig beſprochene Vorſtellung gewinnt 
dadurch an Reiz, daß jeder Theaterbeſuchende eine Broſchüre erhält, welche 
die Fübrung unter dem Proviſorium darlegt. > 

== [Die uniſormirte herzoglich Ratiborer Muſikſchule, ! 
welche der Herzog ven Ratibor auf beſonderen Wunſch des Comites der 
Gartenbau: ac. Au sſtellung zur Eröffnung am 13. September c. im Schieß⸗ 
werder von 11 U br Vormittags bis 2 Ubr Nachmittags concertiren läßt, 
wird alsdann niich am 13,, ſowie am 14. und 15. September in Hilde: 
brand's Etabliſſer gent auf der Neudorſſtraße Concerte geben. — Bei Beginn 
der Dunkelbeit wird der Garten llluminirt, die Fontaine brillant beleuchtet 
werden, ſowie der Manzanillobaum das erſte Mal wieder in feinem vollen 
Lichte ſtrahlen 

ö (Neue Feuer⸗Anmelde⸗Station.] In Folge des Brandes 
des Artillerte⸗ Pferbeſtalles im Bürgerwerder bat die Militär⸗Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung eine Feuer⸗Melde⸗Siation in der Wachtſtube der Artillerie⸗Kaſerne 
errichten laſſen. Dieſelbe iſt mit der ſtedtiſchen Feuer⸗Telegraphen⸗Leitung 
verbunden wor den. 

—e Durch einen Eiſenbabnzug überfabren.] Bei der Redi⸗ 
Ton des Schiewengeleiſes auf der Babnſtrecke der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn fand der Babnwärter Auguſt Winter aus Gräbſchen 

eſtern Abend gegen 10% Uhr in der Nähe der Lohebrücke auf Gräbſchener 
Territorium, kurz noichdem ein Eiſenbahnzug die vorbezeichnete Strecke paſſirt 
hatle, den Leichnam einer unbekannten weiblichen Perſon, welcher der Kopf 
vom Rumpfe voalftändig losgetrennt war. Aller Wahrſcheinlichteit nach hat 
die Ungläckliche frei willig den Tod geſucht, da die Augen der Todten mit 
einem weißen Taſch enſuche verbunden waren. — Die Unbekannte iſt eine 
etwa 25 bis 30 Ja bre alte kräftige Perſon mit blondem Kopfbaar. An 
Kleidungsstücken trug die Entſeelte einen ſchwarz⸗ und weißkarrirten Ober⸗ 
rock, eine graenvol ene Jacke, einen braun: und weißgepunkten Unterrod, 
ein weißes leinene 8 Hemd, weiß: ueid rothgeſtreifte Strümpfe und ſchwarze 
Beugſchube. In den Händen bielt die Verſtorbene ein weißes Handkörbchen, 
an welchem ſich ein ie rotb⸗ und weißgeſtreiſte Schürze befand. Der Leichnam 
wurde zum Zwecke: der Recognoscirung nach dem Gräbſchener Communal⸗ 
Kirchhofe geſchafft. 

—e [Selbſtinorde durch Erbhängen.] Vorgeſtern früh gegen 8 Uhr 
wurde der Kuch i N. auf dem Vorwerke Wiliſchan dieſigen Kreiſes erbängt 
aufgefunden. — Auf dieſelbe Weile tödtete ſich geſtern Morgens gegen 6 Ubr 
der Arbeiter K. S. in ſeiner zu Herdain bei Breslau belegenen Wohnung. 

+ [Polize iliches] Aus der Bodenkammer eines Hauſes der Schmiede: 
brüde wurden ein Paar langſchäftige Stiefeln, zwei Paar Stoffbeinkleider, 
eine dergleichen Weſie und eine ſilberne Uhrkette geſtohlen. — Einem Dienſt⸗ 
mädchen auf der Garveſtraße wurden 8 Meter grauer Ripsſtoff, 6 Stück 
weiße leinene Handlicher, ein ag ea Tiſchtuch und eine rothe Kaffee: 
Serviette ende endet. — Einem Reſtaurateur auf der Langegaſſe iſt eine 
goldene Kepfel mit Photographie und einer Dame auf der Seminargaſſe 
ein goldenes Armband abhanden gelommen. — Verhaftet wurden: die ver⸗ 
ehelichte Arbeit er M. wegen Diebſtahls, der Weber St. wegen wiederholten 
Betruges, die underohelichte Z. wegen Diebſtahls und der Kutſcher Z. wegen 
Diebſtahls. 

lEbarlottenbrunn.] Die neueſte Eure und Fremdenliſte weiſt 
395 Familien (mit 819 Perſonen) und 340 Durchreiſende nach. 


ch. Görlitz, 11. Septbr. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
und Magiſtr at. — Neißwehr. — Die Kübnemann'ſche Ruine. — 
Dr. Titus Wilde] Die Stadtverordneten werden in den nächſten Tagen 
zwei Sitz ungen haben. In der regelmäßigen Freitagsſitzung findet u. A. 
die Cirführung der beiden neugewäblten unbeſoldeten Stadträthe, Kaufmann 
Löſchbrand und Tolegraphenditeckionsratb a. D. von Schenckendorff, ſtatt. 
Der Erſtere war früher Stadtverordneter und wurde bei der letzten Wabl 


habe nichts zu erwägen vergeſſen. 
daß es nicht meine Schuld iſt, wenn dieſe Erwägungen mich zu nichts 
geführt haben, als zu eben jenem negativen Reſultat, welches Ihnen 
mitzutheilen ich beveits die Ehre hatte, und welches, zu meinem Be: 
dauern, Ihre Billigung auch jetzt noch nicht zu finden ſcheint. 

„In der That“, ſagte der Graf, „ich würde mich einer Unwahr⸗ 
heit ſchuldig machen, wenn ich es in Abrede ſtellte. Sie haben mich 
in keiner Weiſe überzeugt; unſere Anſichten gehen völlig auseinander. 
Ich geſtehe, daß mich das in Verwunderung ſetzt, ja, daß es mich 
ſchmerzt. Ich hoffte, in Ihnen einen Bundeögenofien zu finden, der, 
wo ich wur eine Pflicht erfüllte, mit feinem ganzen Herzen, mit allen 
thenerſten Empfindungen und Traditionen der Familie engagirt iſt — 
und ich ſehe mich einem Abweiſenden, ja, faſt einem Widerſacher gegen⸗ 
über. Das iſt für mich eine peinliche Situation, die ich aber accep⸗ 
tren muß, wie fie mir Verhältniſſe, denen ich mich zu beugen habe, 
aufdrängten. Ich darf und will nicht davon abſehen, daß hler ein 
Wunſch des Herrn Miniſters, meines Onkels, vorliegt, welcher für 
mich Befehl iſt; daß Seine Majeſtät ſelbſt das lebhaſteſte Intereſſe für 
die Angelegenheit wiederholt bezeigt haben — ein Intereſſe, das noch 
unendlich wachſen würde, wenn Seine Majeſtät wüßte, daß es hier 
ſich auch darum handelt, den Sproß einer uralten deutſchen Adels⸗ 

famille in fein legitimes Recht wieder einzuſetzen. Wenn das Alles 
aber auch nicht wäre, wie es iſt, es bleibt noch genug, was mich zum 
energiſchſten Vorgehen in dieſer Angelegenheit zwänge: das Intereſſe 
des Staates, welches durch den Raub jener Menſchen auf das Empfind⸗ 
lichſte geſchädigt iſt, die Wiederherſtellung der jo ſchmählich geſtörten 
ſittlichen Ordnung,, der Schutz der fo ſchwer bedrohten geſellſch ſaftlichen 
Verhaͤltniſſe. Oder ſollen wir ruhig zuſehen, daß der Sohn eines 


unſerer vornehmſten Geſchlechter hier zu Lande die Tochter aus einem auf Sie, Herr Baron, wir — meine Frau und ich — allerdings umbellt von einigen Hunden, 
Haufe zur Gemahlin erhebt, das nach meiner moraliſchen und juridi⸗ nicht ahnten. Hie entſteht für uns — ich gebe es zu — eine Rück- hinab. Gerhard kehrte nicht wieder 


ſchen Ueberzeugung mit dem ſchwerſten Makel behaftet iſt? deſſen Wohl⸗ 


fand keine andere Quelle hat, als Raub und Mord? Ich bitte, ich] auf keinen Fall durch ein Verſprechen, wie Sie es zu fordern ſcheinen, dem erſten Fenſter von Julte's Zi 
beſchwöͤre Sie, Herr Baron! verſetzen Sie ſich doch auch nur einen] weder für mich, noch für meine Frau Maßnahmen und Schritte prä: ſließ, daß die dunklen Vorhänge 


Augenblick in die Lage des Baron Bafielig! Nehmen Sie an, Sie j 
ſtänden auf dem Punkte, eine ſolche entſetzliche Verbindung einzugehen, 


ohne eine Ahnung des wahren Sachverhaltes, was würden Sie von abzuford ern oder gar Vorſchriſten machen zu wollen“, erwiederte Ger⸗ 
einem Manne denken, der dieſen Sachverhalt gekannt und Sie nicht 


gewarnt, Sie ungewarnt in Ihr Verderben hätte rennen laſſen? 
Würden Sie dieſen Mann — und nun gar, wenn es ein Edelmann 
wäre! — nicht zur Rechenſchaft ziehen? nicht vor die Spitze Ihres 
Degens, vor dle Mündung Ihrer Piſtole fordern? Iſt der Umſtand, 
daß Baron Bogislaf die Beleidigung vielleicht weniger tief empfinden 


v 
u 


aatsangebökige betitfdier Nationalität, darch die Agitatisn der Betten Sprink, ABI, Kleßler und Hagſpibl bn gelaß 


der Sladiperordneten wurde nach dem Antrage des Magiſtrats der Beſchlu 
Sie werden mir zugeben müſſen, 


hard; — „ich bin im Gegengheil ſowohl Ihrer als der Frau Gräfin die höͤchſte Unwahrſchelnlichket 
völligen Tiscretion und Delkcateſſe verſichert in Behandlung einer] mehr als einzelne unzuſammenh 
Materie — um mich Ihres Bildes zu bedienen — von der ein un: Nichtsdeſtowenlger war es 


vernichten.“ 
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der Stadtverordnetcn⸗Verſammlung verdrängt, odwobl oder vielmehr, 
er in der Forſtfrage eine rege Thätigkeit enſwickelt batte. Die Berfamm: 
lung ſelbſt, welche in ihrer Majorität nach den Porſchlagen des genannten 
Herren zuſammengeſetzt it, hat ihn nun in den Magiſtrat gewäblt. Der 
Andere, der ſich Görlig zum Rubeſitz ausgeſucht hat, bat feine Dienfte der 
Commune freiwillig gu Verfügung geſtellt und damit ein nachahmens⸗ 
wert hes Beiſpiel gegeben. In der auf den Montag angeſetzten außerordent⸗ 
lichen Sitzung ſoll die Entſcheidung über die Errichtung des Toberentz ſchen 
Jierbrunnens getroffen werden, zu deſſen Koſten der Cultusminiſter einen 
größeren Staatszuſchuß in Ausſicht geſtellt bat. Die Bewilligung der Mittel 
aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe gilt für ſicher, doch wird 
möglicherweiſe über den Ort, wo der Brunnen aufgeſtellt werden ſoll, Streit 
entſteden. Der Künſtler ſelbſt hat ſich für das obere Dritubeil des Ober⸗ 
marktes entſchieden, indeß ift wobl die große Mehrheit der Bürgerſchaft für 
die Wahl des Poſtplatzes, der jetzt einen ſehr ſterilen Eindruck macht und 
eines Schmuckes dringender bedarf, als irgend ein anderer Platz, zumal er 
ſich den dom Babnbofe kommenden Fremden zuerſt präſentirt. Da der Be⸗ D 
figer des Victoriahotels ſich bereit erklärt haben ſoll, einen Beitrag zu den 
Roften zu zahlen, wenn der Brunnen auf den Postplatz kommt, fo dürften 
die Chancen für den Poſtplatz ſehr günftig ſein. Selbſtverſtändlich wird die 
Entſcheidung des Künſtlers ſelbſt ſchwer in das Gewicht fallen. — Als vor 
einigen Jahren der Bau des neuen maſſiven Neißwehrs an der alten Neiß⸗ 1 ee 
brüde vollendet war, glaubte man ein Werk für die Ewigkeit geſchaffen zu —t. Wohlau, 0. Septbr. [Gewerbe ur Suite von /M0 157 
baben. Aber ſchon im Frühjahr 1877 fand ſich das Fluß beit vor dein das Winterſemeſter ſteht dem Gewerbeverein eine Aush 35 — Dau le 
Wehre. fo tief. ausgeſpall ver, daß für das Wehr ſelbſt Gefabr eintrat.] welche zumeiſt von Mitgliedern gebalten werden, = 1 15 vie h 
Sogleich nach Eintritt des niedrigen Waſſerſtandes durde ein: Steinpackung Verein, unter Leitung des Zorfipenden, Herrn pana mi 
aus ſchweren Steinen, wie fie eben aus dem der Stadt gehörigen Bruce feierte am geftrigen Tage in der Juſchemüble ſein One 4 
auf dem ehemals Walter ſchen Grundstücke binter dem Holpitale gewonnen und Preisturnen. Die Leiſtungen im Turnen wien du 2 lle 
wurden, angebracht und damit die nächſte Geſahr für das Wehr befeitigt. | Tbeil vorzgliche. Bei anbrechender Dunkelheit wurde der Gar Ein T 
Die Erfahrungen des letzten Winters und Frübiahrs haben jedoch bewieſen, voll erleuchtet und ein wohlgelungenes Feuerwerk abgedrannt. 
ea e 8 Steinpackung ai Theilung der Fläche mit dem] im Saale bildete den Schluß des angenehmen Feſtes. 5 
mürben Material nicht ſicher iſt und es ſoll deshalb unter Anwendung der 5 5 — Zigeune! 
vom Centralboſpital abgegebenen großen Granitſtäcke, ſchwerer Baſaltſäulen] E art pa uz, Tg Fe or 9 nik 
und der alten Wehrpfäble eine kaſtenförmige feſte Steinpadung, deren Fugen Ert 1 4 5 5 rt ſchaftlie 11 155 A iti n. Far 
mit Beton ausgefhlagen werden, dergeſtell: werden, wozu außer den etals- |< it Schi Ar 5 ei Fer au.] Vor Kurzem bat die? 
mäßigen Mitteln 1300 Mark nöthig werden. — Die in der Nähe der neuen Bi li ; eh nee 1 5 ie, 527 K einge 
2 ſtehende, von allen Fremden angeſtaunte moderne Ruine des N e ee e ee anal Die ami 
r. Kübnemann'ſchen Fabrikgebäudes wird nun wohl in nächſter Zeit ver⸗ ſtellten Verſuche haben ein günſtiges Reſultat ergeben. Mir dürfe 


ſchwinden, da der Beſitzer Dr. Kühnemann jetzt auch in zweiter Inftanz |, 0 - von Milch, \ 
wegen Ausführung des Baues ohne polizeiliche Genehmigung berurtbeilt . er a were t und 10% 


worden iſt. — Der ſeit 1853 bier am Gymnaſium angeſtellte Oberlehrer : : ld die 
Dr. Titus Wilde iſt um ſeine Penſionirung eingelommen, da ſeine amtliche e e eee ee . en a Berta 
Thätigkeit durch ein ſich fortwährend ſteigerndes Gebörleiden ſehr erſchwert, di ſes Lebensmitt 18 wird bi a acht nt 5 Al egefabrt a aufs 
ia fast unmöglich gemacht wird. Mild.— In 55 lezten Zeit dad idee Ster n anfecail Areike g N 
Se 11. n glu . — 5 1 a =. ee arge Exceſſe n laſſen. 4% bor 
. einlegung. aturſeltenheit.]][ Tagen führten Zigeuner einen Raubanfall an einem jun 
Geſtern Nachmittag verunglückte in dem nahe gelegenen Wingendorf der] der Nähe von Kraſtillau auf die frechſte Weiſe aus. Warum 
daſige Wirtbſchaſtsvogt dadurch, daß er in die Dreſchmaſchine gerieth, wobei] Landplage nicht unſchädlich gemacht indem man einfach die 
ihm ein Arm bucftäblib aus dem Rumpfe herausgeriſſen wurde. Das an der Landesgrenze zurückweiſt? Die Ausführung einer fol 
betreffende Glied, natürlich furchtbar zermalmt, mußte erſt mühſam aus den] wäre in unſerem Kreiſe da er nach Süden an Oeſterreich grenzt, 0 
Maſchinentheilen hervorgezogen werden. Der Bellagenswerthe, welcher vor ausführbar. — Am Sonntage gerietben in einem öffentlichen 
Schmerzen ſich gar nicht zu laſſen wußte und die zu Hilfe Eilenden flehent⸗ Schwager wegen Erbſchafts⸗Differenzen fo bart aneinander, d 
lich bat, man möchte doch auf irgend eine Weile feinen Schmerzen ein Ende dem Anderen mit einem ſcharfen Inſtrument nicht unerheblich 
machen, wurde nach dem Krankenbauſe zu Lauban übergeführt, woſelbſt im Geſicht beibrachte. Etwas fpäter kam es zwiſchen zwei 
verſelbe ſich in ärztlicher Behandlung befindet. — In der letzten Stadiver⸗ offener Straße zu ärgerlichen Reibungen, die, wie jener Exceß, ein 
ordnetenſitzung bewilligte die Verſammlung auf Antrag des Magiſtrats Volksauflauf und die Verhaftung des einen Excedenten berbeifb 
4724 Mark zur Anſchaffung von Gas: und Waſſerleitungsröhren. Ferner Ausſchreitungen gegen die öffentliche Ordnung nehmen bei und im 5 
gelangte von Seiten des Magiſtrats ein Bericht über die Verwendung der überhand, weshalb wir von jenen Exceſſen Act zu nehmen nich gere Ar: 
neuen Laubaner Stadtanleihe, welche im vorigen Frühjahr in der Höhe bon wollten; übrigens kann es immerhin nicht ſchaden, mit der MT 5. 
1,200,000 Mark aufgenommen wurde, zur Kenntnißnahme der Verſamm⸗ öffentlichen Meinung derartigen Ausſchreitungen entgegenzutreten, 54 
lung. Es wurde beſchloſſen, den Nachweis in den biefigen Localblattern einigen Tagen engagirte ein hieſiger Friſeur einen jungen Maut e | 
bee de eee Yan an hate e Sp e Koh m of de e Kuren ar Bi 
3 a 3 euen gebäude ſtatt. — In Nieder⸗ erwies ihm ſofort einen beſtimmten Kundenkreis zu 
Langenöls, im Garten des Ritkergutsbeſitzers Herin Ackermann, ſteht ein | nachdem er ihm zuvor von Kopf bis zu Fuß neu bekleidet hatte 
Aude 35 zum Theil reife Früchte und zugleich einen Schmuck neuer . Ant 15 11 57 1 el vr angebliche Be 
then trägt. um — nicht wieder zurückzukehren. Bis heut iſt ſoviel ermittelt, 
f In 1727 5 hen 
$ Striegau, 11. Septbr. IPufcfaner Sterbekaſſe. — Unter Friſeut dupirt worden und es mit einem reden Schindler n n 
ofſizierſchule.] Der im Jagre 1851 für die Kreiſe Schweidnitz und 55 15 wir bören, an einem benachbarten Orte geſtern eine weile 
Striegau gegründete „Sterbekaſſen⸗Verein zu Puſchkau“ bat auch in dem dolle 10 orliche kan Örifeur gegeben bat. Wir warnen ver en 
mit dem 31. März c. abgelaufenen 27. Vereinsſahre eine recht ſegensreiche . 575 brlichen gie — Bor einigen Monaten wurde, nz ! 
Thätigkeit entfaltet. Die Zahl feiner Mitglieder, welch letztere ſich auf 24 meldet, der frühere Chauſſee⸗Aufſeher und ſpatere Bictualienhän deres 
Oriſchaften des Schmweidniker und 44 Oriſchaſten des Striegauer Kreiſes aus Gröben verbaflet weil gegen ibn gravirende Indieien des ae 
8b d beträgt 3. Z. ca. 2400. Die Kaſſenverhältniſſe find geordnete. . N W al 
as Vereinsvermögen bat fib im vorigen Jahre um 5540 M. vermehrt 5 i 
und beträgt gegenwärtig 44,358 M. Den engeren Vorſtand bilden Jas — 7 995 oe am Medes gegen ben an Lage 
beſitzer Barthel⸗Puſchkau, Lehrer Kunick⸗Tſchechen und Lehrer Scholz⸗Puſch⸗ 1 5 gen a iſt 6 B Aa das Schwurgericht zu r 
kau. — Von Seiten des Magiſtrats war auf Grund einer demſelben von Reale um pr Eu Sun Ba Ubr traf, mit Militär-Er 
competenter Seite gewordenen Mittheilung an das Kriegsminifterium das eiſſe Tommend, das Fuſilier⸗Bataillon des Oberſchleſiſchen Jag a ö 
Geſuch gerichtet worden, bei einer etwaigen Verlegung einer der beſtehenden ments Nr. he Stärke bon 416 Mann, 18 Offizieren und 90 . 
Unteroffizierſchulen die Stadt Striegau berückſichtigen zu wollen. Darauf — bieſigen Bahnbofe an, um nach kurzer Raſt fofort nach — I ou 
bin hat das Kriegsminiſterium den Magiftrat beſchieden, daß das Departes dert in werden. — Der hieſige landwirnhſchaftliche Verein hält 16 70 gel 
ment zu geeigneter Zeit auf erwäbntes Project zurückkommen und hierbei e <uun bier ab, in welcher der Director der Tai e a m 
dem bezüglichen Anırage des Magistrate, der mit Genugthnung aufgenom- Herr Schult und der Landwirthſchaſtslehrer Herr Römer aue Tea Kt IN 
men en je iber een me 285 en e Fee bee ae, (u 
1 ? „ dieje a emeit N N 
Schweidnitz, 11. Sept. [Sparkaſſe. — Leihamt. — Disconto⸗ des Bodens.“ Es wird beabſichtigt, in dem Diefletligen Krcile g, 10 6 
und Lombardkaſſe. — Prämial⸗Redeactus.] In der letzten Eng Bullenſtationen, für welche eine Staats-Subvention gewährt w 
i (Fortſetzung in der Beilage.) 


wird, eine Entſchuldigung? und dürfen wir nicht überzeugt fein, daß „Wenn doch nur“, rief der Graf, „dieſe Familie, 
die Baronin, die trotz ihrer Abſtammung, vielleicht gerade wegen ſprechen doch offenbar von den Zempins — nicht felb 
derſelben, in dieſem Punkte ſehr ſkrupulös iſt, erführe fie nur ein wäre, ihr Glück zu untergraben und ihre Ehre zu 
Wort von dem, was wir hier verhandelt haben, die junge Dame, die Mein Gott, Herr Baron, ich verſtehe ja bis zu einem gew 
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Haufe ſchickt? daß —“ Humanität dieſen Leuten gewähren. Aber — Sie kennen 
Der Graf ſchwieg plotzlich. , ſichten über dieſe Leute, und die letzten Tage haben wah 
„Verzeihen Sie; mir deucht, ich hörte in dem Zimmer nebenan] dazu beigetragen, mich milder zu ſtimmen. Mir find über 

ein Geräuſch; wir befinden uns hier in fo unbequemer Nähe der] moͤgensverhältniſſe des Herrn hier Dinge zu Ohren gekomm 

Thür —“ denen nur die Hälfte ſich zu beſlätigen braucht — und 

Gerhard, welcher unmittelbar am Fenſter ſaß, gegen das der Regen ſteht vor einem gräulichen Bankerott. Sodann foll ja geſtern 

fortwährend praſſelte, und überdies von feinen Gedanken ganz in An: | Felt zwiſchen dem Herrn Zempin und dem Föffter Garlo 

ſpruch genommen war, hatte nichts gehört, folgte aber dem Belſpiele abſcheuliche Scene ſtattgefunden haben — offen brutale 

des Grafen, der nun aufgeſtanden war. gegen einen Beamten im Dienſt, als welcher doch der gr 
„Sie ſehen“, ſagte der Graf, „aus meiner Aengſtlichkeit die Er: allen Umſtänden vorläufig gelten muß. Die Sache wird und 

ploſtonsfähigkeit der Materie, welche wir hier verhandeln.“ zur Anzeige kommen und ſireng geahndet werden, und dürfte 
„Ich theile dieſe Aengſilichkeit vollkommen“, erwiederte Gerhard; bei bemerkt, bei der noch ſchwebenden Entscheidung über 

„und fo, denke ich, auch mit Ihnen die Ueberzeugung, daß tieſſte Ge⸗ contraventionen des Koſenower Herrn ſehr ſchwer ins Gew ba 

heimhaltung der Angelegenheit für uns unverbrüchlich iſt.“ Indeſſen, ich bemerke zu meinem Schrecken, daß ich Ihre tof 
Auf des Grafen Geſicht malte ſich eine Verlegenheit, welche er ſchon über Gebühr lange in Anſpruch genommen pabe 

hinter einer abweifenden, ja empfindlichen Miene nicht ganz verbergen eigentlich die Abſicht, Sie aufzufordern, mich zu jener chon 
konnte. Perſon, der Schulten, zu begleiten; aber da Sie 11 ſche 
„Verzeihung!“ ſagte er, „ich war bereits in der peinlichen Lage, gekommen find — auch bin ich ſelbſt heute etwas preifl adlen 

confatiren zu müſſen, daß unfere Anſichten in dieſer Sache divergiren. ſchiebe es auf ein anderes Mal. Adien, Herr Baron n 

Sollte aus dieſer Divergenz nicht auch für einen Jeden von uns eine keinen Schritt weiter! es iſt ein entſetzliches 5 . 

Verſchiedenhelt der Pflichten vefultiren? Ueberdies läßt ſich nun nicht] unſerer Ernte werden — und meine armen Pferde 

mehr ändern, daß meine Frau vom erſten Augenblick an in die volle] Friedrich! — à revoir! à revoir!“ ür gehalten, 

Mitwiſſenſchaft der Angelegenheit gezogen wurde, deren nahe Beziehung Der Wagen, welcher ſo lange vor der Hausth boten 

die dem Unwetter Trotz bol er dran 

in das Haus zuruck, a 

ſicht, die wir zu ehren wiſſen werden. Im Uebrigen aber möchte ich zu thun hatte. Als er am Haufe hinſchritt. 
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udirlren, deren Nothwendigkeit ſich in Zukunft herausſtellen ſollte.“ 


nicht ſein — dazu war die Bewegung 
„Ich bin weit davon entfernt, Herr Graf, Ihnen Verſprechunge 


n innerte ſich des Geräuſches nebenan, das 
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orſichtig verjtreuter Funke hinreicht, das Glück und die Ehre einer] lich ſchon ſchwer genug au 
übeſcholtenen Famille auf das ſchwerſte zu ſchädigen, vielleicht zu 


es, 
1 meld 
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den praktiſche Aerzte zu 


leiſchbeſchauern beſtellt bat. 
die Aerzte, welche, 125 


ſtſteht, durch ihre Proxis ſebr in Anſpruch 
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1 Fultſchin, 11. Septdemer. [Frohe Nachricht. — Re novirung.] 
An Ballaryn aus Zabrze, welcher kürzlich auf der Fahrt nach Trop⸗ 
1 Ein einem fremden Herrn ſeiner Pferde beraubt wurde und dieſen Fall 
7 galsanwaltſchaft zu Ratibor zur weiteren Veranlaſſung mittheilte, er⸗ 
e vom Gendarmerie⸗Wacht⸗Commando aus Olmütz auf drabtlichem 

erfreuliche Botſchaft, daß feine Pferde dort angehalten und polizei⸗ 
in Verwahrung genommen wurden. Der Beraubte, dem dieſe 
faſt unglaublich erſchien, ließ zu Hauſe Alles im Stich und reiſte 
m ach der öſterreichiſchen Feſtung, um fein Gut zu übernehmen. — 
ö N biefigem Ringplatze befindliche Kapelle wird momentan einer Reno⸗ 
Aeunterworfen und erhält ſpäter einen Oelanſtrich. Unſer Ring wird 
em Jahre einer vollftändigen Pflaſterung unterworfen. 
0. Ratibor, 11. Sept. [Herrnbutiſche Krankenpflegerinnen.] 
h li ſich der bieſige evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenxath ſeit pielen Jahren 
ch bemüht bat, aus einem der Mutterhäuſer Diakoniſſinnen für die 
Nie Krankenpflege zu gewinnen, und auch die ſeit einigen Jahren 
alionirten Grauen Schweſtern dem geſteigerten Bebürfniß nicht mehr 
gen ſchienen, ift privatim ein Comite, überwiegend aus Damen be⸗ 
0 zuſammengetreten und hat zwei Herrnhuterinnen, welche in Gnaden ⸗ 
einige Unterweiſung in der Krankenpflege genoſſen haben, vorläufig 


„Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
. Breslau, 12. Septbr. [Schwurgericht. Schwere Diebſtahle. 
IN Wilerech en gegen die Sittlichkeit! Die Arbeiter Johann Koch 
Ni, Dilbelm Köhler, beide aus Breslau, batten ſich Anfang dieſes Jahres 
0 Gerrnlamen Diebſtählen verbunden. Zwei derſelben liegen nunmehr 
1 erren Geſchworenen zur Aburtelung dor. Die Diebſtahlsobjecte find: 
Ne Radwer, erlangt mittelſt Einbruchs aus der Scheuer der Wittwe 
la Schuſchte zu Scholtwitz am 24. Februar d. J., und d. 2 Sack Kar⸗ 
N 15 aus dem umzäunten Garten des Dommiums Friedewalde am 
hol d. J. geſtohlen. Den Verkauf der Kartoffeln bat die unverehel. 
4 Pr Nowapla aus Breslau beſorgt. Letztere, ebenſo wie Koch bereits 
N Xen, der ſie betreffende Theil der Anklage wird deshalb vertagt. 
. hworenen fällen trotz des theilmeifen Leugnens der Angeklagten ihren 
* 1 Schuldig, und zwar gegen Koch auf wid und einfachen, 
u Kobler auf einfachen Diebitabl. Die Strafe wird für Koch auf 
ſöre 1 Monat Zuchthaus, Chrberluft und Polizeiauſſicht, und für 
ier auf 6 Monate Gefängniß, ſowie ljährigen Ehrverluſt be⸗ 


(Aer ſtanden zwei Anklagen auf Verbrechen gegen die Sittlichkeit 
fine Al 3 des Strafgeſetzes) an. Die Oeffentlichkeit wurde für 

aleberbandlungen ausgeſchloſſen. Der Korbmachergeſelle Aug. 
legten aus Tannwald, Kreis Wohlau, gebürtig, war der ihm zur Laſt 
anz Handlung vollkommen geständig. Unter Zubilligung milderndtr 
ige e erkannte der Gerichobof auf 2 Jabre Gefängniß und zwei⸗ 
lee Ehrverluſt. — Der Dachdecker Auguſt Kabierski aus Sachwitz 
NG aufs Leugnen. Die Beweigaufnabme führte zur Verurtheilung. 
m batte man mildernde Umftände bewilligt; die Strafe belrug 
3 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ebrverluſt. 


Handel, Induſtrie ze, 


andwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien.] Der Monat Sep⸗ 
ſcheint uns doch einigen Erſatz für den unangenehmen Auguſt bieten 
en. Seit dem 2ten, dem letzten der Regentage, haben wir conſtantes, 
eiter, bei mitunter ſehr warmen Tagen und kühlen Nächten, dabei 
end Oft, Nordoſt⸗ und Nordweſtwind. — Von allen Seiten laufen 
. wieder Klagen ‚über große Trockenheit, — die bereits an Dürre 
AR und iſt ſelbige in den meiſten Fällen gerechtfertigt, da der Pflug 
0 en end ſterilem Boden den Dienft verſagt. Selbſtverſtändlich leidet 
Mu ſikeßelung nicht nur darunter — ſondern ſie verſpätet ſich auch 

Auabeträchtlich, da faſt jeder Landwirth auf Regen wartet, ehe er ſein 
feu dem Boden anvertrauen will. — Am meiſten leiden die Kreiſe 
tens, deren Scholle hauptſächlich aus Sand beſtebt und ſind Striche 
ieder Wo an eine Beſtellung abſolut nicht zu denken iſt. — Doch 
10 e e in anderer Beziehung ſeinen Vortheil bietet, — ſo 


aao 
} \ 2 


da 
iſt 


dier der Fall. — 

. Mühe oefänden werden und bietet ſich ſelbſt dem ee Land⸗ 
i der ſich nicht ganz auf die Hilfsmittel der Natur ſtützt — Gelegenheit, 
An, Serfäumtes nachzubolen. — Leider iſt eine früher und auch jetzt noch 
biwwinlben febr häufig gebrauchte Entſchuldigung für Nachläſſigkeiten 
ler, welche in Betreff der Aderbeitellung gemacht werden: die Natur 
A die Dank der den Pflanzen innewobnenden Lebens oder Reproductions⸗ 
N begangenen Fehler. — Das iſt aber eine Entſchuldigung, die man, 
x a den wahr wäre, doch nur in dem beſchränkteſten Grade gelten 

eichen Fehler rachen ſich fteld, trotz der nicht gänzlich abzulen 
8 „ g⸗ 
Correctionskraft der Natur — wenn auch nicht beigeben seis 
cher und um fo ſchwerer in der Zukunft. — Daß trotzdem in 
kan, Zeiten viele Landwirthe pecuniär beſſere Geſchafte machten als jetzt, 
bir, in der Annahme der oben ausgeſprochenen Entſchuldigung, ſondern 
Non daß damals die Verbältniſſe ganz andere waren als ſetzt. Der 
Wange „die vertbeuerten Belriebskoſten 16., welche jetzt theilweiſe 
a 


enz, 

ft „ welch eines 
oe lebt 

bene gefehlt. — Daß wir durch rationelle Bodenbearbeitung und 
Ke, ala ang dem Boden allgemein ganz andere Erträge abgewinnen 
em Boden jetzt vielfach der Fall iſt, daß dadurch die drohenden Geſpen⸗ 
| bat erarmung, der immer größer werdenden Unrentabilität der 
Ab bewirlhſch vollig verſcheucht werden, beweiſen die in Wirklichkeit 
5 ucdügen Aſchaſteten Güter, — Der Boden bedarf nur der zeitgemäßen 
regung, um mit boben Zinſen das zurückzuerſtatten, was 
emaß gegeben worden iſt. — Noch ſchl 


n 
ange gegeben ummern im Unter⸗ 
Ovenpun., die bei einer zweckentſprechenden Tiefcultur und richtiger 
rost 1 geine Verarmung des Bodens unmoglich machen. Dies 
ndendwirthe geſagt, die die Abnahmen der Ernten in der 
1 erarmung und nicht in der indolenten Wirthſchaftsweiſe 
; fei etzt vorherrſchende Trockenheit zwingt zu anderer Saat⸗ 
euchteren Zeiten und iſt tiefere Beilleuur mit Anwen⸗ 


W 5 4 
eren Walze nicht dringend genug anzuempfehlen. 


Unreine und recht verqueckte Aecker können mit Ma 


Beilage zu Nr. 427 der Breslauer Zeitung. Aue Breitag, den 13. September 1878. | 


In vielen Gegenden Schleſiens machen ſich die Mäuſe bereits ſehr fühl: 
bar und haben wir Klee und Luzerneſchläge geſehen, die vollſtändig ab: 
genagt und durchlöchert waren. Gift bleibt gegen dieſe kleinen unwillkom⸗ 
menen Miteſſer noch immer das ſicherſte Mittel, nur können wir uns mit 
dem Ausſtreuen der Phosphorpillen nicht ganz einverſtanden erklären, da 
erfahrungsgemäß nicht nur der Wildſtand einer ſolchen Gegend leidet, fon: 
dern auch die Mäuſe nach längerer Anwendung des Giftes keine ausgeſtreute 
Pille mehr anrühren. — Sicherer, wenn auch etwas umſtändlicher, iſt das 
Legen in die Mäuſelöcher von 4—5 Zoll langen Strobbalmen, die in ber: 
dünnte Pbospborlatwerge an einem Ende getaucht find. Die Mäufe, die 
ihre Höble verlaſſen, ſtreifen mit irgend einem Theile ihres Körpers an die 
klebrige Latwerge und lecken bei ihrem bekannten Reinlichkeitsſinn das Gift, 
welches ſie binnen kurzer Zeit tödtet, ab. Mit 3 Perſonen, einem Mann 
. zwei Knaben kann man bequem im Laufe des Tages dreißig Morgen 

elegen. 

ie Rapsſaaten in Schleſien bieten bis jetzt noch kein durchweg er⸗ 
freuliches Bild. Der Raps ift meiſt unegal aufgegangen und zeigt, nament⸗ 
lich auf böder gelegenen Schlägen beseutende Lücken, die ſich mitunter wohl 
wieder ausfüllen, aber nie ganz egale Frucht liefern. Auch vom Erdfloh 
baben die Oelſaaten bei dieſer Trockendeit ſehr zu leiden und wäre ein 
ruhiger durchdringender Regen auch bier recht erwünſcht. — Die Trebnitzer 
Berge, ſonſt als Rapsland erſter Klaſſe bekannt, zeichnen ſich dieſes Jahr 
namentlich durch unregelmäßigen Stand aus. In den tiefer liegenden Oder⸗ 
und Neiſſegegenden läßt Raps bis jetzt nichts zu wünſchen übrig. 

Ueber ſonſtige Winterſaaten, wie Weizen und Roggen, läßt ſich 
noch nicht viel ſagen; im öſtlichen Oberſchleſien wird Roggen zwar ſchon ſeit 
8 bis 10 Tagen geſät, jedoch wird er viel Zeit zum Keimen brauchen, da 
der dortige theilweiſe ſandige Boden noch mehr an Trockenheit leidet, wie in 
den ſogenannten beſſeren Gegenden. 

Weizen könnte, bei günſtiger Ausſaat vielverſprechend werden, da wohl 
ſelten ausgeglichener Samen zu Markte kommt, wie dieſes Jahr. Wir hatten 
Gelegenheit bei der landwirihſchaftlichen Ausſtellung, Proben von Weizen aus 
den berſchiedenſten Kreiſen Schleſiens zu ſehen, der durch feine Ausgeglichen⸗ 
beit, Milde und Vollkommenheit ſeines Gleichen ſuchte. Wenn man auch 
annehmen muß, daß eine Ausſtellung nur Auserleſenes bringen ſoll, ſo ge 
winnt man doch aber die Ueberzeugung, daß Schlefien ſelbſt das Vorzüg⸗ 
lichſte in dieſer Beziehung hervorzubringen Stande iſt. 

Gerſte kommt bereits ſtark zu Markte und iſt auch in der Qualität gut 
zu nennen, blendend weiße Gerſte batte der Domslauer landwirthſchaftliche 
Verein, wenn wir nicht irren Klein⸗Tinz, ausgeſtellt, wirklich Gerſte von 
ſeltener Schönheit und Güte. — Wenn uns das Ausland nicht ſo ſtark mit 
dieſem Brauſurrogate überſchüttete, müßten wir dieſes Jahr gute Preiſe er⸗ 
zielen. — Die Kartoffelernte iſt theilweiſe bereits im Gange und über⸗ 
trifft der Ertrag in vielen Fallen ſelbſt die gehegten Erwartungen. Die 
Ausbeute der Spiritusbrennereien iſt eine günftige, da ein Stärkegehalt von 
24 pCt. bei ſogenannten Spätkartoffeln durchaus keine Seltenheit iſt. 
Schleſien übertrifft quantitativ und qualitativ wohl ziemlich alle übrigen 
Provinzen durch den Kartoffelertrag. 5 

An den nördlichen Ufern der Oſtſee ſind durch die Fröſte vom 7. und 
12. Juli faſt ſämmtliche Kartoffeln vernichtet worden, und bereits jetzt wer: 
den in unſerer Provinz bedeutende Kartoffelabſchlüſſe — theilweiſe auch für 
England gemacht. £ 3 | 

Mitte dieſes Monats beginnt die Zuckerrüben⸗Ernte, die ebenfalls, 
namentlich durch die Wärme der letzten Wochen begünſtigt, eine qualitativ 
gute fein wird. Ob der Producent mit dem diesjährigen Ertrage zufrieden fein 
wird, iſt noch ſraglich — der Fabrikant dagegen iſt es gewiß. — Die Wiefen- 
und Futlterſchläge haben die allgemeinen Hoffnungen für dieſen Herbſt 
durchaus nicht befriedigt und werden viele Wieſen gar nicht erſt gemäht 
werden. Ein Glück für die Landwirihſchaft, daß meiſt vorzügliches Sommer⸗ 
ſtroh auch der e den ſonſt empfindlichen Ausfall ziemlich deckt. 

Bei unſeren Viehheerden iſt der Geſundheitszuſtand kein jo normaler 
wie in den früheren Monaten, Mund⸗ und Alanenſenche bei dem Rindvieb, 
Rothlauf bei den Schweinen und in neueſter Zeit Blutſchlag bei den Schaafen, 
wenn auch noch vereinzelt, iſt zu regiſtriren. Der Blutſchlag erſcheint für 
gewöhnlich nur in einzelnen Fallen, kann aber bei Schafen ſeuchenartig 
ausarten, namentlich durch begünſtigende Futterverhältniſſe und bei an⸗ 
dauernder großer Hitze. Klee nach friſchem Dünger oder nach ſtarker 
Mengelung, ebenſo üppige Stoppelweiden, tragen viel zur Erhöhung dieſer 
gefährlichen Krankheit bei. Sehr häufig wird der Blutſchlag mit dem Milz: 
brand⸗Blutſchlag verwechſelt. Die Erſcheinungen find fait dieſelben, die 
Verſchiedenheit liegt in der 1 und den daraus ſich ergeben: 
den Folgeerſcheinungen, wie ſchnelle Zerſetzung ꝛc. Kühler luftiger Stall, 
Clyſtiere und innerlich Glauberſalz mit Brechweinſtein. Die Homöopathie 
empfiehlt dagegen Axonit und Phosphor im Wechſel. 


2. Breslau, 12. Sept. [Von der Börje) Die Börſe verharrte auch 
beute in ihrer matten Haltung, Spielwerthe ſtellten ſich abermals erbeblich 
niedriger. Creditactien, welche zwiſchen 415 und 412 ſchwankten, wurden 
ziemlich lebhaft gehandelt. Oeſterreichiſche Renten eine Kleinigkeit niedriger. 
Bahnen gleichfalls matt, Oberſchleſiſche % pCt. unter der geftrigen Notiz. 
Ruſſiſche Valuta 1% M., öſterreichiſche ca. 4 M. billiger. 


Breslau, 12. Septbr. [Amtlicher Probucten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Filogr.) niedriger, gel. — Ctr., Kündigungsſchein: —, 
or. September 115 Mark bezahlt und Br., September⸗Oetober 115 Mark 
bezahlt und Br., October⸗November 115 — 115,50 Mark bezahlt, November⸗ 
rg 115,50—116 Mark bezahlt, April⸗Mai 120-119,50 Mart bezahlt 
und Br. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — tr, pr. lauf. Monat 176 Mart 


Br., September⸗Octsber 176 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) ge. — Etr., pr. lauf. Monat 112,50 Mar! 
O., September⸗October 112,50 Mark Gd., October⸗Rovember —, April⸗ 


1 —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 285 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — Cte., loco 0 Mari Br., 
or, September 58,50 Mark Br., September⸗Ocetober 58 Mark Br., October⸗ 
November 58 Mark Ur., November⸗December 58 Mark Br., April⸗Mai 58 Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 10 KF] matter, get. — Liter, r. Seytember 
52,60 —50 Mark bezahlt, September⸗October 50,80—51 Mark bezahlt und 
Gd., Oetober⸗November 49 Mark Br., Nodember⸗December 48,30 Mark Br., 
April⸗Mai 50 Mark Br. 
Zink unverändert. 1 Die Böorſen⸗Commiſſion. 
Kuündigungspreiſe für den 13 Septbr. 
Roggen 115, 0 Mark, Weizen 176 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 5 
Raps 265 —, Rüböl 58, 50, Spiritus 52, 60. 


Breslau, 12. Septbr. Preiſe der Kerealtex. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputalion pr. 200 Zollpfd. == 100 Kilogr. 


chwere mittlere lelchle Waare. 
vöchſter niedrigſter 9 3 0 . niebrigit. 

A 

Sit 16 2 18 2 17 40 1523 1 3) 
Beizen, gelber... 16 09 15 69 17 60 16 90 15 00 14 10 
0 8 3 00 12 70 12 20 11 80 11 50 11 00 
Berſte, neuc 14 60 13 90 135 12 90 12 60 11 9) 
fer, neuer 12 20 11 50 11 20 10 80 10 40 10 00 
5 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


en 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur eee arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
8 Pr. 200 Zollpfuud = 100 Kiloaranım, 


eine mittle ard. Waaxe. 
˖ RE 7 7 
Rall 25 25 22 2 Ri 2 
Winter⸗Rübſen . 24 50 80 18 50 
Sommer⸗Rübſen . 25 — 2¹ e 17 — 
Dotlier 5 — — 2 2 


Schlaglein 50 . 80 21 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto == 75 Klgr.) 
d beſte 2503,09 Mark, geringere 2,00 — 2,50 Mark, { 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 — 1.25 Mk. 
per 5 Liter 0,25 Mark. 


Breslau, 12. Sept. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer in Vreslau, Ring 58.] Die Stille im Hypotheken⸗ 
Geſchäft dauert an. Geld iſt für pupillarſichere Sprocentige Eintragungen 
auf gut gelegene Häuſer abundant, doch find geeignete Hypotheken nicht zu 
haben; von zweiten Hypolbeken liegen eher beachtenswerthe Offerten vor, 


* 


Umſätze darin find jedoch nur ſpärlich. Rege, aber unbeſtiedigte Nachfrage 
iſt nach großen Ritterguts⸗Hppotheken direct hinter Pfandbriefen auf ſchleſiſche 
Güter, die angemeſſenen Grundſteuer⸗Reinertrag aufweiſen. Das Grund⸗ 
ſtück⸗Geſchäft war in letzter Woche träge; das Baugeſchäſt liegt ganz dar⸗ 
nieder; die im Frühjahr und Sommer begonnenen Bauten werden fertig⸗ 
geſtellt, Neubauten aber faſt gar nicht in Angriff genommen. Die Ziegel⸗ 
Preiſe find trotz aller Billigkeit — 21 bis 23 M. pro Mille frauco Bauſtelle 
per Caſſa — nominell. 


London, 10. Septbr. [Saatenbericht von Praſchkauer u. Co.] 
Seit unſerem letzten Berichte hal Kümmelſaat einen feſten Ton, wenn 
auch unter Schwankungen bewahrt. Der Bedarf war geringer wie in den 
Vorwochen. Prima bolländiſche Saat 34 Sh. pr. Cwt., II. Qualität hol. - 
32 Sh. 6 D. pr. Cwi. ab Speicher hier. Für gereinigte ruſſiſche Saat 
etwas Nachfrage zu 25 Sh. pr. Cwt. Eine kleine Partie Mogador, zu 27 Sh. 
angeboten, blieb unverkauft. 

Des Artikels Canarienſaat hat ſich wieder einmal die Speculalion 
bemachtigt. welche alle disponiblen Partien zu 50 Sh. aus dem Markte 
nabm. Die Operation ſcheint indeſſen hauptſächlich den günſtigen Verkauf 
der bier lagernden großen Partien mittelländ. Waare im Auge zu haben 
und ift eine weſentliche Preistreiberei kaum zu erwarten. Holland nolist 
für Primawaare 52 Fl. = 54 Sh. 6 D. per 464 ab Speicher bier, während 
bier am Platze diefelbe Saat noch à 52 — 53 Sh. käuflich iſt. Mittelengliſche 
5 mu Waare feit & 50 Sh. (erftere per Imp. Qur.), ſpaniſche Saat 

—62 Sh. 

Hanfſaat erzielt nun, nachdem der Conſum einen ferneren Theil der 
Beſtände abſorbirt hat, einen vollen Schilling mebr. Kleinkörnige deutſche 
Boat 0 Aal 336 ab Speicher bier. Neue holländiſche Waare auf Lie⸗ 
erung Sh. 

Coriander bleibt flau; die Ernte ſcheint allenthalben eine reichliche 
zu fein. Engliſcher wurde zu 18 Sh., beſte deutſche zu 17 Sh. per Cwt. 
ab Speicher bier umgeſetzt, während dunkle deutſche Coriander nur à 15 Sb. 
per Cwt. placirbar find. 

Anissſaat bat ebenfalls einen ferneren Preisdruck erlitten, indem das 
Angebot von allen Seiten ſehr ſtark bleibt. Einige Partien beſſerer ruſſ. 
Saat gingen à 23 Sh. 6 D. per Cwt. London um; der Preis loco bleibt 
26—27 Sh. per Cwt. ab Speicher hier Land⸗Uſance. N 

In Mohnſaat kamen die erſten Offerten neuer Saat zur Hand. Preis 
22—23 Sh. pr. Ei. auf London. Beſte alte Waare erzielt im Confum 
24 Sh. pr. Cwt. ab Sp. hier, für Export in Quantitäten 21—22 Sh. pr. 
Cwt. ab London. 

In Senfſaat iſt der Verkehr rubig, nachdem die Saatzeit vorüber und 
der Fabrikationsbedarf gegenwärtige Preiſe noch zu hoch findet. Engl. gelbe 
1 Sh., boll. gelbe 10—11 Sh. 6 D., dito braun 12 Sh. 6 D. 
pr. . 

1 Bee Hirſe feſt à 55 Sh., geringer Futterhirſe 28 Sh., 420 pr. 
a p. hier. 

Lein ſaat, beſte engl. 65 Sh., beſte boll. 60 Sh. pr. 424 ab Sp. hier. 
Oelſchläger⸗Waare 4953 Sh. pr. 424 auf London. 

In Raps ſaat laſſen die engl. Zufuhren nach. Preis 62 Sh. pr. 
Imp⸗Qut. ab Sp. hier für beſte Qualität. Holl. Waare ift matter, doch 
Preiſe noch zu hoch für bier. Hollſteiniſche Saat dürfte a 58—59 Sh. pr. 
424 auf London Käufer finden. Rübſen in kleinen Partieen für Klein⸗ 
Conſum gefragt. g 

In Kleeſaat war das Geſchäft ruhig, nur in altem amerikaniſchen 
Rothklee regerer Bedarf für Frankreich. Weißklee und Alſyke zu letzten 
Mertben nur wenig in Umſatz. Gelbklee feſt. beite engliſche Saat holte 
bis 23 Sb. per Cwt. ab Sp. bier. Incarnatklee feſt und ſtetig. Engliſche 
Waare 34 Sh. 6 D., franzöſiſche 33—33 Sh. 6 D. per Cwt. ab Sp. bier. 

Von weißen Bohnen kommen die eriten Zufuhren neuer deulſcher 
beran und ift vorlaufig nur noch wenig umgeſetzt worden. Preis 60 Sh. 
per 504 ab Speicher hier. Alte hol. Primaqualität 67 Sh. 6 D., neue 
noch nicht ausgeboten. 5 

Blaue Erbſen zu Kochzwecken gute Nachfrage. Beſte engliſche 70 Sh. 
— Imp.⸗Qur. ab Sp. bier, beite holl. von 57—60 Sh. per Imp.⸗Qur. ab 

p. dier. 

50% Kilogr. = 1 Ent. engl. — 25% Hektoliter = 1 Dur. imp. 
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Ausweiſe. 

Paris, 12. Sept. [Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 16,759,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 4,861,000, Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Abn. 1,458,000, Notenumlauf Abn. 14,481,0.0, Guthaben des 
Staatſchazes Abn. 12,348,000, laufende Rechnung der Privaten Abn. 
7,475,000, Schuld des Staatsſchatzes —. 


Vortrage und Vereine. 


A. F. Breslau, 12. Septbr. [Der Handwerker⸗Verein!] eröffnete 
eine Vortragsabende am 9. September bei völlig gefülltem Saale mit einem 
| Quartettaefang des Männerhors, welchem ſich, von lebhaftem Applaus be⸗ 

leitet, einige treffliche Liedervorträge des Herrn Geſanglehrer Ruffer mit 

nterſtügung der Herren Schröder (Cello) und Markt (Piano) anſchloſſen. 
— Um irrigen, über die Tendenz des Handwerkervereins im Publikum ver⸗ 
jbreiteten Meinungen entgegen zu treten, hatte der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Ing. Nippert, die Zwecke des letzteren zum Gegenſtande des erſten 
Vortrags gewählt. — Nachdem Herr Freyhan dem Vortragenden, als dem 
Urheber der ſichtlich wieder beginnenden Hebung des Vereins, gedankt, ers 
folgten noch einige Mittheilungen, aus denen wir hervorheben, daß erfreu⸗ 
licher Weiſe die Vortragsabende bereits bis zum Monat io d beſetzt 
find. — Wiederholter Geſangsvortrag des Mannerchores ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung. 


— d. Breslau, 12. Sepibr. [Breslauer Bienenzüchter⸗Verein.] 
In der letzten, zahlreich beſuchten Monatsverſammlung erſtattete ran der 
Vorſitzende, Stadiberordneter Tietze, Bericht über die am 31. Auguſt und 
1. September in Habelſchwerdt abgehaltene Generalverſammlung des ſchle⸗ 
ſiſchen Bienenzüchler⸗Vereins. Hierauf bielt Herr Dams einen Vortrag 
über die leider ſehr zahlreichen Feinde unſerer Biene unter den Säuge⸗ 
‚tbieren, Vögeln und Jnſeclen. Der Vortrag bot zu einer ebenfo anregen⸗ 
den als lebrreichen Debatte reichen Stoff. In Betreff der Wachsmotte wurde 
empfohlen, namentlich ſchwächeren Bienenvölkern nur ſo viel Bau zu ber 
laſſen reſp. zu geben, als ſie zu belagern im Stande ſind. Außerdem ſind 
die Böden der Bienenwohnungen, namentlich im Frühjahr, öfters zu reini⸗ 
gen, da die Wachsmotte in dem angeſammelten Gemalle ihre Eier gern ab⸗ 
ſetzt. — In der nächſten Monatsverſammlung am Montag, den 14. Oetbr., 
wird Hauptlebrer Dürr über die Ausſtellung für Bienenzußt und deren 
E auf der ſchleſiſchen Gartenbau⸗Ausſtellung im Schießwerder 
referiren. 


Literariſches. 
Termin⸗Kalender für die preußſchen Juſtizbeamten auf das Jahr 
1879. — Mit verſchiedenen, den praktiſchen Dienſt erleichternden Beilagen. — 
ee am 2 Juli 1878. — Ein und bierzigfter Jahrgang. — Berlin. 
8 1 
2 Rechtsanwalte und Notare auf das Jahr 1879. 
Mit verſchiedenen, den prakliſchen Dienft erleichternden Beilagen. — Ges 
ſchloſſen am 15. Juli 1878. — Neunzehnter Jahrgang. — Berlin. Carl 
Heymann's Verlag. 


— 


Die Carl Heymann'ſche Verlagsbandlung, deren Stifter mit der Heraus⸗ 
gabe des erſtgedachten Kalenders zugleich als der Gründer der juriſtiſchen 
Kalender⸗Literatur überbaupt zu betrachten iſt, bat abermals nichts ver⸗ 
ſäumt, um mit den beiden neuen Jahrgängen den Juſtizdeamten, Rechts⸗ 
anwalten und Nottaren ein zuverläſſiges, vraktiſches, bandliches und billiges 
Vademecum in die Hände zu geben. Die Perſonal⸗Notizen für den Umfang 
des preußiſchen Staates find nach den erfolgten amtlichen Publicationen 
fortgeführt, ergänzt und berichtigt, die Veränderungen in den übrigen deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten auf Grund amtlicher Mittheilungen angegeben. Von 
den Beilagen, die ſich durch beſondere Reichhaltigkeit auszeichnen, erwähnen 
wir die „Tabelle der Friſten zur Anmeldung und Einführung der Rechts⸗ 
mittel in Civilprozeſſen“, die „Verfügung, belreffend die Geſuche der Juſtiz⸗ 
beamten um Auſtellung, Verſetzung und Beförderung“, ferner das „Orts⸗ 
verzeichniß“, enthaltend ſammtliche deutſche Städte und diejenigen Orte, in 
denen ſich der Sitz einer Gerichtsbehörde befindet, mit gleichzeitiger Angabe 
der Obergerichte für jedes Untergericht. Eine ganz beſondere Bereicherung 
des neuen Jahrgangs ſind die gänzlich umgearbeiteten, überſichtlich grup⸗ 
pirten und für das tägliche prakuſche Bedürfniß berechneten „Gebühren⸗Ta⸗ 
bellen“. — Der Vortbeil, derartige Informationen ſtets mit ſich führen zu 
können, leuchtet gewiß ein. 
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Rom, 12. Septbr. Infolge mehrfacher Niedermetzelung von Nat 
a 


Katholiken auf der Balkanhalbinſel beauftragte der Papſt den Cardinal 
Nina, die Aufmerkſamkeit der Mächte hierauf zu lenken und ihren 


Staatsbabn 220, 25 kombarden —, — 
Goldrente —, 


—. Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche 73%. Köln⸗Mindener — 
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Berlin, 12. Septbr. (W. T. B.) 
Erſte Depeſche. 

Cours vom 12. 11 
Oeſterr. Credit⸗Actien 410 500415 — 


[Schlutß⸗Courſe.] Matt. 
2 Uhr 35 Min. 
Cours bom 1735 ver November 12, 80. 
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Weizen feſt, 


Die Verlobung unſerer Töchter mern 
Noſina mit dem Gutsbeſitzer Herrn 
E. Puſch in Heidau und Johanna 
mit dem Gutsbeſitzer Herrn G. Huhn⸗ 
dorf in Görbersdorf zeigen wir hier⸗ 
mit ergebenſt an. 

Weisſtein, am 10. September 1878. 
G. Tſcherſich, 
Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher, 

nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
N. Tſcherſich. 


Pen? 


Nachruf. 


Durch das am 10 d. Mts. erfolgte Ableben des Directors des 
städtischen statistischen Bureaus, [3673 


Herrn Dr. Ernst Bruch, 


ist auch die schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur von 
einem herben Verluste betroffen worden. Seit fünf Jahren ge- 
hörte er unserer Gesellschaft als Mitglied an, und drei Jahre als 
dritter Secretair der hygienischen Section, deren Arbeiten er 
durch höchst werthvolle Beiträge eifrigst förderte und allen ihren 
Verhältnissen die regste Theilnahme zuwandte, In dankbarster 


Weisſtein E. Puſch Heidau Erinnerung werden wir Seiner stets gedenken. 
J. Tſcherſich. 5 Breslau, den 12. September 1878. 
er debt Das Präsidium der schlesischen Gesellschaft 
a für vaterländische Cultur. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: Göppert. Bartsch. von Uechtritz. Heine. Korn. 
. Fritz Cohn, 1966 ee ES eee eee 


Doris Cohn, geb. Vertun. 
Königsberg i. Pr. Namslau. 


ö Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Rabbiner Dr. Coßmann Werner, 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 711 Uhr eniſchlief 
fanft nach nur kurzer Krankheit unſer 
lieber Gatte, Vater, Schwieger-, Groß: 


Thalia - Theater. 
Direction: Schwemer. 
Sonntag, den 15. Sept. Eröffnungs⸗ 


Nofa Werner, geb. Banaſch. vater, Bruder und Onkel, der Gaſt⸗] Vorſtellung. Zum erſten Male: 
Danzig, den 13. September 1878. hausbeſitzer [964] | „Traumbilder.“ Original ⸗Poſſe 


mit Geſang in 3 Acten und 5 Bil⸗ 
dern von Mannſtädt und Ed. Tho⸗ 
mas. Muſik von Mannftädt. 
Bons, welche für die Zeit bis 
zum 15. April 1879 Giltigkeit baben 
und ſowohl an der Tages: wie Abend⸗ 
Kaſſe umgetauſcht werden lönnen, ſind 
im Bureau des Thalia⸗Theaters in der 
Zeit von 11—1 Uhr zu baben. [3684] 


Sommertheater 


im Concerthauſe, früher Wiesner, 
7 jetzt Nitſche. [3685] 
Freitag. „Mädel ohne Geld.“ 


Herr C. Grätzer. 


Um ſtille Theilnabme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Nicolai, 11. September 1878. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Gerichts⸗Aſſeſſor 
Büchtemann mit Frl. Sophie Walther: 
Weisbeck in Ulrichs halben bei Weimar. 

Verbunden: Herr Bankdirector 
Spielbagen mit Frl. Hedwig Spiel⸗ 
hagen in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Rittmeiſter a. D. Hrn. Frhrn. von 
Buttlar⸗Elberberg in Riede, Provinz 
Heſſen. — Eine Tochter: Dem Hrn. 
Gymnaſiallehrer Gottbrecht in Hamm. 

Geſtorben: Verw. Frau Regier.⸗ 
Rath v. Bülow in Anklam. Prakt. 


Fritz Hoffmann, 
Olga Hoffmann, geb. Lungwitz, 

Neuder lt 
Hirſchberg i. Schl., 


Am 9. d. Mts. wurde uns ein 
Söhnchen geboren. 3121 
Breslau. Hugo Töpler u, Frau. 


Heute Abend verſchied nach langen 
Leiden unſer vielgeliebtes 
Martinchen, 
dies zeigen wir ſchmerzerfüllt unſern 
Verwandten und Bekannten an. 
Breslau, den 11. Septbr. 1878. 
Heinrich Barber und Frau, 
geb. Kupferberg. 
Beerdigung: Freitag 11 Uhr vom 
jüdiſchen Friedhof. 3110 


mäblte. 
den 10. Sept. 1878. 


Simmenauer Garten. 


Wietoria-Theater. 


: t 36, 3. Et. DI. i in. Auftrefen 
5 1 55 e = 1 Arzt Hr. Dr. Aron in Berlin 325 ameritani den Opmnafite 
eute Nachmittag um r ent: 2 eſellſcha 
ſchlief nach langen, ſchweren Leiden Stadt-Theater.? 0 a 
ee Sohn, Bruder] Freitag, 13. September. Auf Verlan⸗ onra 8, 
a 


gen: „Ein Glas Waſſer“, oder: 


„Urſachen und Wirkungen“. L 


ſowie der engliſchen Duetlſänger 
und Tänzer Geſchwiſter 


Gotthard Eckersberg, 


im Alter von 17 Jahren. ſpiel in 5 Acten von Scribe; überſetzt 


Dies zeigen, mit der Bitte um ſtille[ don A. Cosmar. (Kleine Breife.) Wrigth. 
Thei ; 366 Sonnabend, 14. Septbr. „Martha“, 
beinahe, Meinehnbt ou, _ 18697] oder: „Der Markt zu Richmond.“ 


Die Hinterbliebenen. 
Brieg, den 11. September 1878. 
Beerdigung: Freitag, Nachm. 4 Uhr. 


Todes⸗Anzeige. 965] 

Geſtern Abend 449 Uhr verſchied 

ſanft nach jahrelangem, ſchweren Lei⸗ 

den unſer geliebter Vater, Groß⸗ und 

Urgroßvater, Schwiegervater und On: 
Tel, Herr Particulier 


Neunhof, 
in feinem 75. Lebensjahre. Dies ftatt 
beſonderer Anzeige. 725 

Ratibor, den 11. Septbr. 1878. 


Oper mit Tanz in 4 Abtheilungen. 
Muſik von F. v. Flotow. 

Sonntag, den 15. Septbr. Tell“. 
Heroiſch⸗romantiſche Oper mit Tanz 
in 4 Acten. Muſik von G. Roſſini. 


Lobe - Theater. 


Freitag. Zu ermäßigten Preiſen. 
Z. 43. M.: „Breslauer Spitzel⸗ 
Sammler.“ (Mit den beiden neuen 
Bildern; Die Myſterien des 
Victoria⸗Kellers und Ein Ber 
ſuch bei der ſchmerzbaften 


Theaterbeſuchern 


wird das Etabliſſement 


„Zum Tauentzien“ 


beſtens empfohlen. [3114] 


15 Mark Belohnung 


dem Finder einer goldenen Damen⸗ 
Uhrkette mit Berloques und Med. 
(verloren v. d. Stern: bis Leſſingſtr.) 


Die 1 ee Hinterbliebenen. | Mutter.) 13683] Kloſterſtr. 10, Gartenbaus, 2 Tr. 

jan ab J Ur 1 . ehen 81 gien g Bun Ich bin zurückgekehrt. [3112] 
„ft r, auf dem iſchen Z letzten M.: „Tannhäuſer.“ 

Friedhof in Liegnitz ſtatt. i Sonntag. Letzte Vorſtellung. Dr. achsmann. 


(W. T. B.) Köln, 12. Sept. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weiner 
ger November 18, 50, ver März 18, 70. Roggen per November 11. 70, 
per März 12, 20, Rüböl loco 33, —, pr. October 31, —, Hafer loco 15, —, 


[Productenmarkt. 


Oct. 28, —, per November⸗December 28, —, per Novbr.⸗Februar 
8, —. Spieitus feſt, per September 62, 50. per Nobbe. December 60, 50. 


ver September⸗October 175, 


Schweidnitzerstrasse 30. der 

Permanente Ausstellung moderner Oelgemälde hervorragen 10 
Meister. Wechsel täglich! Grösstes Lager von Stichen, Pho 

graphien, Aquarell und Oeldrucken, Prachtwerken etc. zu 50 


904] 
(Anfangsbericht. Preisen. 


ctober 64, 25, per November⸗ 
62, 75. Weizen feſt, per September 


— ..... EEE ̃j⏑—ß—iĩtͥ '5 
Th. Hofferichter’s Spielwaaren⸗Haudlung 


Ning 31, erſte Etage (neben Moritz Sachs). . 
Größte Auswahl aller Arten von Spielwaaren. Die ſchönſten Dung 1 
Novitäten. — Preiſe billig und feſt. WE 


Zur Eröffnungsfeier 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 


—, ver April⸗Mai 182, 


Elvira. 
Bettlägerig — wo bleibt längſt er⸗ 


e eee der Schleſiſcen Gartenbau-, Sorft- und Sul 
Zoologischer Garten. wirthſchaftlichen Ausſtellung im Schieß werde 


' 6, Hagenbeck’s 8 
Nubische Karawane 
täglich von 10—12 und 3—7 Uhr. 
50 Pf. Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 
| Dampfſchiffe bin und zurück 30 Pf. 


Freitag, den 13. September 187 


von Vormittag 11 Uhr: 


Concert 
der Randener Knaben⸗Capelle. 


Entree 1,50 Mark. 


— 


e Loose a 1 Mark. 9 
Concert Große Schleſiſche Gartenbau, Jo: 


unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn Alder. 
Anfang 3% Uhr. 3221] 


Paul Scholtz's ent“ 
Paul Hoffmann's 


instructive Soiree. 


Egypten und Nubien. 
Erdbeben und Vul cane. 
Anfang 7% Ubr. [3679] 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Zeltgarten. 


Täglich: 3528] 


Grosses Concert. 
Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 


und Landwirthſchaftl. Ausſtellung 


in Breslau vom 13. bis 22. September e. im Schiezwer getz. 


Eröffnung: Freitag, den 13. September, Vorm. 11 1010 
Eintritfspreiſe: Den erſten Tag 1,50 Mk., wobei der Katalog 9 
alle folgenden Tage nur 50 Pf. Katalog 30 Pf. 5 
5 Coupon⸗Billets vom zweiten Tage ab 1,50 Mk. 
bei täglichem Concert. 


Looſe zu haben in der Buchhandlung von A. Fiedler, Breslau, 
nitzerſtraße 53, und in den Commanditen. 


Humboldt-Verein für Volksbildung 


General- Versammlung . 
Sonnabend, den 14. September, Abends 7% Uhr, in Mieder's 


Humboldt-Feier. 


Prolog, Festrede. musikalische Aufführumfin) 
Tafelbillets & 2 Mark bei Herrn Priehatsch. 5 7 
„Wichtig für Cond 


Das Vereins⸗Local des Conditor⸗Ge 


wei 
8010 


Brauerei. zum Gelben Löwen“, Oderſtr. Nr. 23. buen 0 . 2 9 
Heute: Dank ſagun + 
Großes Concert Be 


bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. [3526] 


2 Hildebrand’s 
Etablissement. 


Freitag, 13. September: 


Großes Concert 


von den Zöglingen der uniformtrten 
Herzoglich Natiborer Mufikſchule 
aus Rauden OS. unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn A. Wachtarz. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Illumination u. beng. Beleuchtung 
ſämmtlicher Garten » Anlagen. 


Thätigkeit dich 
nnigften De 
Wunſche, 

ein moch he 
nacht lange zum Wable der 43670 


fan, un Spender 1878 


Wegen zu niedrigen Waſſerſtandes J 
und in Folge deſſen eingetretener Ver: 
ſandung iſt es uns unmöglich, am 
Oderſchlößchen W weshalb 
wir mit beiden Dampfern bis auf 
Weiteres nur nach dem Zoologiſchen 
Garten und Zedlitz fahren. 

3681] Krauſe & Nagel. 


Klink! 


"zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke u., 


5 ; 460, Sprechſt. 8, 
ie 5 ur Hg 5 Pf., Im. . 5, e v. Schledmaver, Kl ake, 
amen 10 Pf. Kinder frei. Junkernſtr. 33, V. 10—12, N. 23. Saagſpiel, Gebr. preise 
2 — Dr Höni dirigirender] ) Irmler u. |. w. ſind 5583675) 
| Schluss des Verkaufs der a 87 tt. dorrätbig in der 1 
Loose der Kunstgewerbe- Aus- @! nie 


ermane 
Jud. Aubsſtlnag 


stellung [2636] 


15. September. Hermann Thlel's Atelier 


/ 


ũ ä ben ze. 
Theodor Liehtenbe ür künſtl. Zähne Plom 0 
| Schweidnitzerstrasse 30. ae 10 jene te Taſchen Zwingerplatz 2 2 


Liebichs höhe. 
* . 


Bekanntmachung. Nothbwendiger Verkauf. 


Ober ſchleſtſche Eifeubaßn.. 


r. 3 ek N 7 — R | 
| | glg. . Poe de- Auction. 
a g Die unbekannten Erben und Erbes] Das Grundſtück Nr. 27 Michaelis⸗ In unſer Geſellſchaftsregifter, wo⸗ 8 u it. { 
9 a ni pe ug — 0 nicht mehr abgelaſſen, auch die erben: ſtraße zu Fa eingetra * ſelbſt Nr. 131 Ne et Am 27. September 2 
lau, den 10 gene en. 55 A. der am 15. Febrnar 1875 zu 19 Blatt 301 im Grundbuche der en Firma Vormittags von 9 Uhr ab 
1 19. September . [3697] | Breslau im Alter von 40 Jahren mit Oder⸗Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer Redenhütte, werden auf dem Viehmarkt in Gubrau 
Königliche Direction. a ß für Bergbau, cc "5 anfang Wan ne De 
Zum q Necte-DOder:Ufer-Eifenbahn-Gefelfchaft. etwa 184 Mark verſtorbenen geſchie⸗ wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber Eiſendüttenbetrieb und Koaks e . Kai 
2 usnahmetarif für oberſchleſiſche Steinkoblen von dieſſeitigen Sta; denen Buchbinder Ottilie Freitag, geſtellt. Fabrikation 4.8 Thiemendorf, 
JI. Aud lationen der Oftbahn und Mariendurg⸗Mlawkaer Cijenbahn perwittwet geweſenen Lücke, geborenen] Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ zu Zabrze »ingetragen iſt, iſt beut] den 8. September 1872 
1 tage duft 1878 iſt ein Anhang erſchienen. Derſelbe enthält ermäßigte Büttner und ertrag davon 4 Mark 80 Pf., der dermerkt worden: \ Das Commando 
ale Sie Sendungen von Scharley (Radzionkaugrube), zum Theil ers | B. nackſtebend benannter biefiger | Gebäudeſteuer⸗Nußzungswerth für das Fol. 4. R-&löverbältnifle: des W ; i 
be von Tarnowitz N., O.-U.⸗C., ſowie directe Frachtſätze nach obne Teſtament verſtorbener Perſonen: Etatsjahr 1880: 4700 Mark. Die Geſellſchaft iſt aufgelöft; Li⸗ es Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗ 


l) der am 6. Juli 1876 im Alter 
von 62 Jahren mit Hinterlafjung | 
von etwa 300 bis 500 Mark ver⸗ 
ſtorbenen unverehelichten Nätherin 
Emilie Dorner; 

2) des am 24. September 1876 im 
Alter von 27 Jahren mit Hinter⸗ 
laſſung von eiwa 500 Mark ver⸗ 
ſtorbenen Handlungsdieners Mi: 
chard Morawietz; 

3) des am 21. December 1876 im 
Alter von 25 Jabren mit Hinter⸗ 
laſſung von 21 Mark 15 Pf. ver⸗ 
ſtorbenen Kutſchers Wilhelm 
Zuchantke; 

4) der am 10. Juni 1876 im Alter 
von 72 Jahren mit Hinterlaſſung 
von 75 Mark 35 Pf. verſtorbenen 
verwittweten Kaufmann Amalie 
oder Pauline Hahn, geborenen 


artel; 

5hider am 4. März 1877 im Alter 
von 53 Jahren mit Hinterlaſſung 
von etwa 19 Mark 2 Pf. ver ⸗ 
ſtorbenen unverehelichten Nätherin 
Agnes Friemel; 5 

6) der am 3. Juni 1877 im Alter 
von 63 Jabren mit Hinterlaſſung 
ron eiwa 177 Mark und einer 


quidator iſt der Director Oscar 
Schrader zu Zabrze und in deſſen 
Verbinderung der Hutpimann a. D. 
Guſtav Schimmelfennig zu Kö⸗ 
nigshütte. Eingetragen auf Grund 
der Beſchlüſſe der Actionäre in der 
Generalverſammlung vom 2. Sep⸗ 
tember 1878. 432 

Beniben OS., den 2. Sepi. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Regiments Nr. 3. 


Montag, den 16. d. M., Nachm. 
4 Ubr, werde ich Reue Antonten⸗ 
ſtraße im Thurmbof, Remiſe Nr. 1, 
für Rechnung wen es angeht: 


eine 17reih. Drillmaſchine, 
eine 13reih. dio. 
eine amerik. Mäßmaſchine, 


ſämmtlich neu, gegen fofortige baare 
Zahlung meiſtbietend verſteigern. 
Julius Treuenfele, 
[3695] vereideter Senfal. 


Große Nuetion 
eihener und anderer 
antik geſchnützter Möbel. 


instag, den 17. Septbr., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, verſteigere 


Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 18. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 19. October 1878, 
1 12 1145 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. Bekanntmachung. 

Der inte Ad aus der Steuerrolle, Die nothwendige Subbaſtation des 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: | Rittergutes Rengersdorf Schlobantheil 
blattes, etwaige Abſchätzungen und iſt aufgeboben worden, es fallen daber 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ die Termine zum 17. und 19. Sep⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf: tember 1878 weg. 433 
1 5 7 5 önnen in unſerem Bu-] Glatz, den 5. September 1878. 
reau XII b eingeſehen werden. Königliches Kreis⸗Gericht. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum | Der Subhaſtations-⸗Richter. 

Felſcher. 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Nutz⸗ 
5 und ich Zwingerſtr. 24, parterreg wegen | 


Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
Brennhol ⸗Verkauf Aufgabe einer der größten Fabriken 
aus der Königlichen Oberförfterei dieſer Möbel: 


tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
BE ut der 3 lee ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ A 
zumelden. 8 \ [551 Kubbrüd. Sure en sat 5 a | 
Breslau, den 27. Mai 1878. Montag, den 23. September c. . % Spiegel? | 
* ; ſchränke, Anrichtetiſche, einen 
auf ber eo 1 lr“ Bibliotheſchreak u. dal. m: | 
auf der Oberförſterei, Vorm. r art 2 NR 
im Kinne ſchen Gaſthauſe zu Mafil.: I gegen sofortige Bf e 
Hammer; 13686) | Der Königliche Auct.⸗Commiff⸗ 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
1) ca. 10,000 Rmtr. kiefern, eichen 
G. Hausſelder, 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 
und erlen Brennbolz aus ſämmt⸗ 
Bureau: Zwingerſtr. 24. 


 Broap Jer qu. Anhang iſt bei den Verbandſtationen zu haben. [3696 
lau, den 9. Sepiember 1878. Birectlen. 


ar. Führer durch den 
Aal. Botaniſ, chen Garten zu Breslau. 


6. Aufl. 1878. Preis 30 P 


enge be Marusehke & Berendi, Breslau [671] 
Gemeinde Synagogen. 


a Lermiethung der Sitze: 

2 Neuen Synagoge, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 8, 
b n 1 und 3 den Ye un 2 A ar 0 

ynagoge zum Storch findet Dinstag und Mittwoch, 

N 17, und 15’. M., 
Wand au der Synagogen Gemeinde, Graupenſtraße Nr. 11b, 
de der Dienſiſtunden ſtatt. 

Vermiethung erſtreckt ſich auf alle Sitze, von welchen die Karten 
ein bisherigen Inhabern nicht eingelöft find. 
ne Reſervirung der Karten für die bisherigen Beſitzer findet 
dreh ſtatt. [3668] 
den 12. September 1878. 


k Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Neue ſtädtiſche Reſſource. 


x Sonnabend, den 14. September c., 
bends 7 Uhr, im Cafe Neftaurant, Carlsftrafe Nr. 37: 


* 
SGeneral⸗Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung. 
N 2. Rechnungslegung. b. Vorſtandswahl. 
deri kann nur Mitgliedern nach Vorzeigung der Mitgliedskarte 

| en. 

N uche um Aufnahme können vorläufig noch keine Berückſichtigung 
» Der Vorſtand. 


ere Handelslehranstalt. 


n evorstehenden Beginne des Wintersemesters, am 14. October, 


Rey neue Schüler aufgenommen, und liegen Prospecte, die Auf- 
lie edingungen enthaltend, zur Verfügung. 

4 Anneifezengnisse der Handelsschule gewähren die Berechtigung 

jährigen Militärdienst. 13065 


\ Dr. Steinhaus, 


Breslau, Paradiesstrasse 38. 
N Seemuſcheln 

\ Pf. 0 empfiehlt zu heut Abend & Portion 30 Pf. incl. 3472 
Alber Weinbauskeler, d Kupferfämiebeftrafe 26. 


EVEN ne Dee 


Spindeluhr verſtorbenen verwitt⸗ 
weten Schuhmacher Roſalie Ma ⸗ 
joraſch, geborenen Noſſol; 

7) des im Jabre 1876 mit Hinter⸗ 
laſſung von etwa 30 Mark verſtor⸗ 
benen Lieutenants außer Dienſten 
Herrmann Palm, 

werden aufgefordert, ihre Erbanſprüche 
bei dem unterzeichneten Gerichte ſofort, 
ſpäteſtens aber im Termine 

den 20. December 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadigerichts⸗ Natb Dr 
George im Terminszimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadtgerichtsgebäudes 
anzumelden, und nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenſalls ſie mit ihren Erbanſprüchen 
an die Nachläſſe werden ausgeſchloſſen 
und letztere den bekannt gewordenen 
ſich legitimirenden Erben, in deren 
Ermangelung aber dem Königlichen 
Fiscus als berrenloſe Erbſchaftsmaſſe 
werden zugeſchlagen werden. [205] 

Alle nach erfolgter Ausſchließung 
ſich meldenden näberen oder gleich 
nahen Erben der zu A. und B., 1 
bis 7 einſchließlich genannten Perſonen 
ſind verbunden, die Verfügungen der 
gemeldeten und legitimirten oder ſich 
meldenden und legitimirenden Erben, 


Bekanntmachung. 

Die Subbaſtation des Grundſtücks 
Nr. 40 Gartenſtraße bierſelbſt wird 
aufgeboben. Die Termine zum 30ften 
October und 2. Nopbr. d. J. fallen weg. 

Breslau, den 11. September 1878. 

Königliches Stadt-Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 

(gez.) von Flanß. [199] 


Bekanntmachung. 
Die Subhaſtation des Grundſtücks e findet nur in 
Nr. 40a Gartenſtraße wird aufgeboben] Maſſl. Hammer ſtatt. 
und fallen die am 30. October und Kubbrück, den 11. Septbr. 1878. 
2. November d. J. * Die Königliche Forſtverwaltung. 


mine weg. 
Bekanntmachung. 


Breslau, den 11. Sertbr. 1878. 
Königlihes Stadt Gericht. Die Lieferung der gußeiſernen 
Nohre, Schieber, Abſperr⸗ Ventile 


Der Subhaſtationsrichter. 
und Hydranten zur Erweiterung der 


(gez.) von Flanß. 
Nothwendiger Verkauf. 1 Waſſerwerke und Anlage eines 
N Ar 8 eſerverohrſtranges nach der Oder⸗ 
Brenn . el hören vorſtadt ſoll im Wege der Submiſſion 
3 em Vorwerk 2: Ipsrgeben werden. 4 


. [434] 
gorzewo, deſſen eingetragener Eigen: S iſſonsbedi 
Aan er "Sigismund — Die Submiſſionsbedingungen und 


(gez.) Dr. George. 
lichen Schutzbezirken excl. Buch ; 

wald und Klein⸗Graben, und 
ca. 300 Stück kiefern Rutzholz 
aus den Schutzbezirken Grochowe 
und Poln.⸗Mühle zum meiſtbie⸗ 
tenden Verkauf gegen Baarzah⸗ 
lung geſtellt. 

Bei Abnabme größerer Brennbolz⸗ 
voſten werden auch Gebote unter der 


2 


— 


Für e. j. Mann (Iſr.), achtb. 
Fam., geordn. Verm.⸗Verh., in 
Berlin anſäß., w. e. paſſ. Hei⸗ 
rathspartie geſ. Entſpr. Perſönl. 
(nicht üb. 20 J.) Hauptbed. Adr. 
u. H. 50 a. d. Exp. d. Bresl. Z. 


Briefbogen 


und Couverts mit 


Monogrammen 
in eleganter Ausführung 
vorräthig, à Carton 75 Pf., 
Tb. Fischers Nachfolger, 
Ulrich Kallenbach, 
Papierhandlung, 
Ohlauerſtr. 70, Ecke Biſchoſſtr. 
Gegründet i. J. 1850. 


Für Güter, kl. ländl. Beſitzungen, 


S 
Hen 


. 


rm Fabrik 


nz Päzolt's Nachfolg 


önigsſtraße 1, Hintermarkt 1, 
empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 


Ven Gelegenheit zur Anſchafung | 


herrſchaftlicher Möbel. 


eventuell des Königlichen Fiscus nach 
der Ausantwortung der Nachläſſe an 
jene reſp. dieſe, anzuerkennen und zu 
übernehmen, und können ſie weder 
Rechnungslegung noch Erſatz der er⸗ 
bobenen Nutzungen fordern, ſondern 
müſſen ſich lediglich mit dem, was 
alsdann von der Erbſchaft noch vor⸗ 
banden ſein möchte, begnügen. 
Breslau, den 16. Februar 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 6 Elbingſtraße, 
eingetragen Band 16 Blatt 131 des 
Grundbuches von Breslau und zwar 
der Oder⸗Vorſtadt, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 4 Ar 
21 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 


Arski iſt, welches als Geſammt⸗ 
maß der der Grundſteuer unterliegen⸗ 
den Flächen 576 ha 72 à 70 qm mit 
einem Reinertrage von 1106,20 Thlr., 
außerdem aber 20 ha 20 a 60 qm zur 
Grundſteuer nicht veranlagte Flächen 
enthält und zur Gebaäudeſteuer mit 
einem jährlichen Nutzungswerthe von 
468 Mark veranlagt iſt, ſoll Zwecks 
Zwangsvollſtreckung 
am 17. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt (Zimmer 


Zeichnungen liegen im Burcau der 
Waſſerwerke, am Weidendamm 2, zur 
Einſicht aus. 5 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchriftverſehene Submiſſions⸗Offer⸗ 
ten, denen die in den Bedingungen 
vorgeſchriebene Bietungscaution bei⸗ 
zufügen iſt, werden bis zum 30. Sep⸗ 
tember c., Mittags 12 Uhr, in der 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 10. Septbr. 1878. 

Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Nr. 5) i 1 — * 
derſeigerk werben. iger Gubhaitation Offene Förſter⸗Stelle. 


Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 


Die Stelle eines ſtädtiſchen Unter⸗ 


glaubigte Abſchrift des Grundbuch- förſters, verbunden mit einem jähr⸗ 
blatts, ſonſtige das Grundſtück be⸗lichen Gehalte von 900 Mark, freier 


Fabriken, Villen [3029] 
baben wir zum Tauſch gegen bieſige 
ſchöne, ertragbringende Häuſer mit 
geſicherten Hypotheken Verwendung. 

Die Direction der Bureaux 
„Centrale“, Herrenſtraße 7a. 


Ee Grundſtück in einer größeren 
„Stadt Mittelſchl. gut gelegen, theil⸗ 
weiſe in faſt neuem Bauzuſtande, in 
dem ſich 3 Geſchäfte u. 1 Neſtau⸗ 
ration befinden, bin ich geſonnen, mit 
einer eingerichteten gangbaren Reſtau⸗ 
ration od. einem Geſchäft, welches aber 
von einander getrennt iſt, bald oder 
per Neujahr zu verkaufen. [3659] 
Kauf unter günſtigen Bedingungen, 
Agenten verbeten. Gef; . u ;% 
2478 an Nudolf Moſſe, Breslau, zur 


öden Auflöſung einer alt renommirten Möbel⸗Fabrik find mir 
ene hochfeine Garnituren in ſchwarz matt, Eiche, Nußbaum 
N in Dagoni zum ſchleunigen 
te detetellt, daß ſich wobl niemals wieder Gelegenheit bieten 
; 18 erartige Möbel ſo bedeutend unter Werth zu beſchaffen. 
np etliche Gegenſtände find nachweislich von ſolideſter Beſchaffen⸗ 
dem modernſten Stil entſprechend. 13677 
Beſichtigung täglich Morgens von 8-12 Uhr, 


> Nachmittags von 2—6 Uhr 
U Steipur 


. erſtraße Nr. 33, 1. Etage. 


Die Wohnung iſt per 1. October zu vermiethen. 


wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 4 Mark 95 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 5100 Mark 
für das Steuerjahr 1879/80. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 10. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. October 1878, 
Mittags 12 uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im e an⸗ 
zumelden. 447 

Breslau, den 18. April 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations Richter. 

(gez.) Dr. George. 


Eins leiſtungsfäbhige Fabrik von 
Blech Emballagen ſucht für 


treffende Nachweiſungen und etwaige Dienſtwohnung und einigen Neben: 
beſondere Kaufbedingungen können in Emolumenten, ſoll ſchleunigſt wieder 
unſerm Bureau III. eingeſehen werben. | beſetzt werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗] Qualificirte forſtverſorgungsberech⸗ 
oder anderweite, zur Wirlſamkeit ges tigte Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das | füqung ihrer Atteſte und eines kurzen 
Frundbuch bedürfende, aber nicht] Lebenslaufes binnen ſpäteſtens drei 
eingetragene Realrechte geltend zu] Wochen bei uns melden. 430 
machen haben, werden aufgefordert,, Sagan, den 9. September 1878. 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ Der Magiſtrat. 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ Würfel. 


ermine anzumelden. TIERE EEE TEE "RT 
"Das dete! Dung⸗Verpachtung. 


Das Urtheil über die 2 91180 
Der Dung der Pferde der Bres⸗ 


des Zuſchlages ſoll im Termin [1183 
am 10. October 1878, lauer Straßen - Eifenbabn - Gefell- 
Mittags 12 Uhr, ſchaft fol am 20. d. Mts, früh 
an ſelbiger Stelle verkündet werden.] 10 Uhr, im Bureau der Geſellſchaft, 
Liſſa, den 14. Juni 1878. Kaiſer Wilbelmſtr. Nr. 98, öffent⸗ 
Königl. Kreis⸗Gericht. lich an den Meiſtbietenden verpachtet 
Der Subhaſtations⸗Richter. werden. Die Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 
— ͤ — er A gen 1575 7 worde kn 
Bekanntmachung. is 11 und Nachmittags von 3 bis 
In unſer Meere eg iſt zu, |d Ubr zur Einſicht aus. (3664 
folge Verfügung vom 6. d. Mis. : Breslau, den 11. September 1878. 
a. bei 2 18 das Erlöſchen der von ie Direction. 
er Firma ” Das mir gehörige Haus 3109] 
A. Schönawa RR! 
(Inbaber Kaufmann und Fabrik Schweidnitzerſtraße 12, 
beſiter Anton Schönawa) zu] mit zwei Fenſter Straßenfront, 45 
Ratiborerbammer dem Buchhalter] Meter tief, in gutem Bauzuſtande, 
Robert Waldera und Correſpon⸗ mit vielen Räumlichkeiten, unterkellert, 
denten Wilhelm Feigs daſelbſt einen Verkaufsladen und 4 Stockwerke 
ertheilten Collectiv: Brocura; enthaltend, bin ich Willens, zu ver⸗ 
„bei Nr. 30 als alleiniger Pro⸗ kaufen oder vom I. October d. J. ab 
curiſt dieſer Firma der Buchhalter im Ganzen zu vermiethen. { 
Robert Waldera zu Ratiborer⸗] Reflectanten wollen ſich an mich 


bammer wenden. 
76 H. Kuveke, 


gefl. Weiterbeförderung abzugeben. 


Ein ſehr rentables Haus, in welchem 
ein Deſtillations⸗Geſchäft mit leb⸗ 
baftem Ausſchank betrieben wird, ift 
wegen Familien⸗Verhältniſſen preis⸗ 
würdig und bei geringer Anzahlung 
in einer größeren Kreisſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens ſofort zu verkaufen. Nähere 
Anfragen werden erbeten unter Cbiffre- 
E. E. 999 poſtlag. Kattowitz. (969 


Ein zablungsfähiger, gut renom⸗ 
mirter Kaufmann ſucht in einer grö⸗ 
ßeren Probinyialftadt (mit Gymnaſtum) 

ein lebhaftes (36663. 


Detail⸗Geſchäft 


in der Poſamenten⸗, Seidenband⸗ 
Leinenwaaren⸗ od. Confections branche 
zu kaufen, event. auch ein dazu ge⸗ 
höriges Grundſtück. Offerten mit An⸗ 
gabe des jährl. Umſatzes und der Höbe 
des Waarenlagers ꝛc erb. sub A. . 
568 „Invalidendank“ Leipzig, 


Verkauf übergeben worden. Die Preiſe 


N Räumung der Localitäten bin ich gezwungen, ſämmtliche 


' ‘übel, Spiegel und Polſterwaaren 


unt. Erzeugungspreiſe zu verkaufen; darunter fürſtl. Möbel. 
berstein, Neue Taſchenſtr. 14, alte Nehorſt'ſche Fabrik. 


1 
. 000 Stück leinene Tiſchtücher 


I At in allen Farben, a 12% pr. ſowie 
| oße Partie billiger, fe net Leinwandreſte 
1 


„ empfing und empfieh 
en). Salomonski, 


. Neuſcheſtraße Nr. 2. 
Mrlemer Blumenzwiebeln 


Os kräftigen Exemplaren laut Preisverzeichniß [3611] 


Swald Hübner in Breslau, 
) Chriſtophoriplatz 5. 


Ein altes, renomm. Waaren⸗ 
Geſchäft in allerbeßer Lage 
Breslau's iſt zu verkaufen. 

Adreſſen unter P. Z. 51 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


auch in ganz veralteten Fallen. 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛe. 


heut eingetragen worden. ] 
Ratibor, den 7. September 1878. 


at 
ent Verkauf. Ein 7 e Beedlan und, rovinz einen tüch⸗ Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. Kaiſer Wilbelmſtraße Nr. 12. u 9 
engl. Mechanik, mſtände hal: tigen Vertreter. erten mit Re⸗ P 0 e 
dun Üchtige das Patent, ber billig zu verkaufen. 61157 Iferamen sub J. D. Tot an Nute (it fehr alt, fla, eleg. eingericht. | Ein fee Schubwaaren⸗Geſchöft ſchnell, ſicher und rationell 
gen zum Schärf Reflectanten erfabren Näberes unter | Moſſe, Berlin SW. erbeten [3691] Colon.⸗Waar. u. Spirituoſen⸗ in beſter Lage Breslaus iſt unter gt U 
1, 15 J TEN Cbiffre R. 50 hauptpoftlagernv. — 72] Ge. in einer Provinzialſtadt Mittel-] ſehr günſtigen Bedingungen zu übers ebenſo 
aufe ahre paten⸗ - Für den Absatz eines sehr gang- ſchleſtens, Garnifon: u. Kreisſt., mit jmebmen oder auch der große Laden 5 auenkrankheit n 
3 n. 1961] 3000 Kubikmeter [960] baren Artikels, ohne jede Auslage, nabe geleg. Babnſtat., Eckhaus, auf! deſſelben mit eleganter Einrichtung, 1 E 
N uise 3 Erlenhol werden Herren aller Stände gesucht.] belebteſt. Hauriſtr. geleg., iſt Famil.“ welche für jede Branche paßt, zum sub Discretion und Garantie 
1 ttwet Merten a x — Schriftliche Anfragen sub R. M.] Verhältn. weg. fofort zu verkaufen. I. October d. J. zu mieiben. 3132 Dehnel in Breslau. 
e Kreis- Thi 5 t (Brett⸗Klötzer) ſind preisma 1 alu 355 sind an Haasenstein &, Vogler, | Gef. Off. werden unt. 2. 52 an die] Adr. unter A. B. 54 an die Exped. Alte Kirchſtraße Nr. 12. 
erarzt. geben. J. Rund in | Wien, zu richten, [2813] JExped. d. Bresl. Ztgs briefl. erbeten, J der Bresl, Ztg. I Sprechſtunden zu jeder Tageszeit, 


on neuen Sendungen: | | ER — * r unſere Braundier⸗ e es 
Astracl. Caviar, Astzachaner |? ür Gutsbeſiger. 1 Commis eee A Carlsſteaße d 


N eautionsfähiger 
RnRuisene serdinen, 7 Eine 6—Spferdige liegende ’ enge zn, Et Bab, 
Kuss! ischen | Caviar, Dampfmaſchine, ziemlich neu Speceriſt, Brauer. a Di 5 Halfte d. 1. Ehn 
D neue, marinirte Oſtſee⸗ und noch im Betriebe, ſteht 15 Pie ae er Spare Vorſtellung. — Keine Zimm., Cab. Küche, zu verm. le 1 
8 = ! eben, ſu eiſever g. TTT 
Munalsch. I getr. e D eli catess- ſpottbillig ſofort zum Verkauf gute 10 Bellie 2Siellung. Gefällige Friedenthal & Co., Gartenſtraße 4. 1 
h t = bei Louis Deussen, Offerten naklagesab Gr.⸗ Seb Kt Gniewkowo. Gartenbenußung . MM 
Zuckerst 00 en, Herin 50 [963] Sagan, unter Chiffre P. A. No. 15. [3107] Ein Lehrling 2 en h u 0715 9 bal, g 
Eibinger Neumaugen, — —-— — — — eee 
Stralsunder Bratheringe, in wan up le Stellen-Anerbieten Ein Commis für ein hieſiges Eolonialmaaren: Ges |® G artenſtr. 6 
an der Ostsee grün marinirte d Geſuche mof. Glaubens, welcher erſt vor Kur⸗ 1 en gros geſucht. Adr. unter] S 5 aa N 
Dellentess-Heringe un Mauss; zem feine Lehrzeit in einem Speeerei⸗ L. B. 8 oft Breslau franco. [3135] der 1. und 2. Stock, 5 e 
und hochfeine Holländische rüf ie n, Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. ſ u. Deſtillations-Geſchäft beendet hat, Küche, großes Entree, für 400 u. 


* 1 
Jäger-Heringe A (Gin tag. pin, mo. Sand, ee findet Einen Lehrling an per 1. October zu be nes 
empüchlt 3693] N E U 5 8. bei Beginn des Semeſters eine 1. Detober d Tube ich für meine a fen Zu vermie then; 
| 0 Gi Oppelner, e Hauslehrerſtelle anzunehmen. Off per 1. Detober d. J. [3117] N. Naſchkow jr 1. n g Ene 5 b 2 5 
Scar lesser, | und Würſtchen, eng 7 8 1856 Stellung. or . Jude Splauerſtraße 43 e 90 
! 2 — .. en nn S. 100 „ich zum ſofortigen Antritt oder per . 
Junkernstr. 33. Neunau en Ge gut pr A gepr., eb. | fa I taderud Minish DS l 85929 1. October c. a kräftigen Knaben Holteiſtraße r. 18 und 20 


Von neuen Zufuhrer empfehle: Na e in . eee mit guter Schulbildung [962] Rab 1 be e N 
3694 uſik mit Erfolg unterrichtend, ſu mit a ‚dor 
ee ee e — Engagement zun 1. Oalcber d. Fl Für das Comptoir als Lehrling. zu bermietbs.n. 1 N 
C a V i & T, ust. Scholtz, Döring, Kloſterſtr. le. 18688 eines größeren Etſengeſchäftes D. Davidfohn in Liegnitz. Näberes bei Scholz in Ne. 20 
0, ———ů r in junger Mann aus guter Fa- 2 fein möblirte Zimmer fue 
| Moskauer | N Eine gewandte, tüchtige junger Mann, E milie und mit den nötbigen ſind zu vermiethen ‚di 


i — . . . —. . . . it allen Comptoirarbeiten ver⸗ enntniſſen eusgerü elche re . 
Zu ck ers ch 0 ot en, Echte Fr Oelfarbe, ö Direetriee mit Lei Co wlan bange Schulkennimiſſen ausgerüſtet, welch r Moltkeſtraße 


2 wird für ein Puützgeſchäft einer mächtig. als zweiter Buchbalter Kaufmann werden will, Ring 3 
Russischen \ftreichfertig für Sue à Pfd. 40 697 


A 


; größeren Provinzialſtadt N bald zu engagiren geſucht. Kennt⸗ bei gleichzeitiger Erlernung der Com- 


ſiens bei [3678] „ toirmifjenihaft und der Agentur⸗Ge⸗ iſt die erſte Elage 0 zu ber, 1. n 
Tafel-Bouillon J. W. 1 1 . hohem Salair ne g ien ſchäfte, kann zum 1. October eine guſe Näberes im 3. Sto a 
und Alte Taſchenſtr. 29. ſofort zu engagiren geſucht. — sub R. 2471 an Rudolf Moſſe Stelle erbalten. [743] ird 
— Meldungen nimmt entgegen in Breslau einzuſenden. [3590] Das Nähere iſt durch die Expedition Geſucht 5 
Hausenblase Der Bockverkauf Wilhelm Pr ager, . de Soraus: bent in Goran ME. in & mptoik, 
zeitgemäss billigst. ’ Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ zu erfahren. Ein 0 er h 
aus der Rambouillet⸗ Vollblut Ning 18. E nd Ko egenmärt 1 noch in Si 7 — aus mindeſtens 2 Zimmern u 
Carl Joseph Seerde zu een .  DEcUTeLhUNgeN UMd ja: 1 anin. Ade ao 
ernſtadt, Rechte Oder⸗Uferbahn, 1 flotte Verkäuferin, womöglich im zu bervollkommnen, per 1. October Miethsgeſuche . Kenn Offerte 72 
Bour arde, e zu feſten Preiſen Schneidern geübt, 1 Lehrling armer anderweitig Stellung als Commis : i van 22,934 an Haaſenſtein & 
m 14 September. Herkunft, Beide jüd. Conf. ſucht Per⸗ oder Volontair. 3055 Inſertionspreis 15 reis 15 Pf. die Zeile. Breslau. 55 
Hoflieferant, Schuhbrü 42 8. . e gamenter sen. in Leipzig. [3690] kane Offerten poſtlagernd Königs⸗ Harra 8 sgaſſe Nr. 2 2.2 aden re 
i747 . in Fräulein aus guter Familie, bütte zu. Kleine Sch 
Lebende Forellen. E . 


1 
Brauer, Brenner, Aufſeher ꝛc. Quartier im 1. Stock: 2 große und waaren⸗, Speeerei⸗ u. Fleischer 


i geeignet, find bald zu vermlelde 7 109 
Hummern, Seezungen, Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. C * 1 Heine Stube, Küche und Jubebör. 3 Näb. bei Kaliſch, Oberſchl. 9595 * 
Steinbutt, Zander Gütige Offerten rr erſtraße 14 iſt per Oclober eine f 


= d — vu 1 
re N C. H. 6 poſtlagernd RR O Wohnung für 190 Thlr. zu verm. Ge cha tslocal, 59 
und e Der Bockverkauf St. d. Br.⸗Schw.⸗Fr. E 1950 „Deſtillateur! Näh. daf. 2. Et., von 1-3 Uhr. = 5 il Be | n 


1. October c. eine Stellung zur ſelbſt⸗ 
49 Führung des Haushalts. 


in mittleren Jabren, ſucht zum i Kaufleute, Defonomen, Förſter, ſofort zu nl 1 renobirtes ſtraße, zum Poſamentter,, 
feiſche 


2 andwieibfeiafterinnen, Köchinnen J 27 1. Et., herrſch., 
Holländische Vollheringje, Aue rip . Kammwoll L „Rammrrjungf; tuͤchtige Stuben. 1 1 ne bei V. b., gr. Cab. 3. Et., 1 Ein großes Serie 
prachtvollen a Heerde — breite, ſchwere Figuren mädchen emofiehit e ae uc e . ee a Sb, 82 gr. Cab. Mädchengel, für ie l Prob insel 
Bl enkohl — beginnt vom 1. October ab. Fr. Auras, Friedrichſtr. S. mächtig, 72 7 — 3 J. jedes sr. Entree, Speiſekamm., Clof., ER ee Lage Ei 
um 3126 Goſtkowo bei Ramlicch. ür eine febr leiſtungsfaähige Ci⸗ been Anſpe, und r a deer 1 5 107 3 Gartendeſuch. ver eıten Wobnung, in und e, 0 
E Huhn: 0 1 m ] [926] Bitter. 5 garrenfabrik wird ein gewandter, Herren ſich an mich zu wende ctober billig zu bermieiben. [3130] fofert oder zum 1. October 1, * 
s 3 


mit der Branche und der feinen Kund⸗ 957] Paul Miegel in Görli 
ſchaſt bekannter 3 geſucht. 157] ol Wiener in Oörlig. Nadlerga 


iben; auch kann auf Wu 5 
gaſſe Nr. 4 8 5 8 BeRebende" wa, m nt 90 
an 


Offert ter A. B. 39 Exed. d iſt eine freundliche Wohnung, 4. unter günſtigen Hedin geh N 
Friſches Ro ihwild, | Per Re 135527 Für Ho I zhändler. s 3 HERRN: 15 Küche, billig zu Obemommen werden. 5 
7 l 7 HH NE Bohn.) durchaus prak⸗ vermiethen. Kupferſchmiede⸗ beten unter A. B. 45 an Pi * | 
à Pfd. 30-50 Pf., Rel öhühner, 4 St. 1 ür mein Leinen. Waſche und tiſch wie iheoretiich 1 Digi | re 37 im aan [3102] U der Breslauer Zeitung. 2 


von 70 Pf., Stockent en 1,50 Mark Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich ter, welch 
muſieblt F. Adler, O derſtraße 36. Der Bockverkauf einen mit Comptoirarbeiten u. Schau: 7 Folge Kalt fcb 


Die bei dem Schreler- der Rambouillet⸗Heerde zu ſenſterdecoration vertrauten tüchtigen leitete und das Schneiden mit Voll: 


Verkäufer per 1. October c. 1, de, und 
ſchen Brande gerı:tteten, ganz Dom. Netſche Offerten mit Beifügung von geug⸗ fee grandi b a Senne 
cd und aD die etwas be⸗ bei Bohrau, Kreis e Aae am 


niſſen und der Photographie erbeten. in einem Holzgeſchäft als Regimenter 

igten ier werden von epte Siegfried Lommitz oder als Werlfübrer in einer Schneide⸗ 
3 fru 8 Up: ab im Hofe, | „ Jeſte Breie. — Auch find daſelbſt 1338 in Gleiwitz Wade: Die beften Zeugniſſe 9080. 
Antonienſtraße 27, zu ſehr 


95 lammſäbige Muttern abzugeben.“ Für mein Specerei⸗ und Schank⸗ ihm zur Seite. 68 
3689 . Grove, O 5 — unter K. S. Nr. 53 2 die 
billigen Preiſen ausverkauft. e Grove deſchal ſuche ich vom 1. Detober d. 10 
Der Verw alter. 


Junkernſtraße 33 


If; 118 jene Etage per 1, October er. zu vermiethel 
N D. Immerwahf: 


Kloſterſtraße LE N 
1 gr. Wohnung, 2 Stock, , 
iſt gt 1. October ab zu Sees t bom 1. October ab zu bermiethen. Näheres Junkernſtr. 11 bei . 


|. Ein großer Fagerkeller 1 


it Neue Bderſtraße Nr. 10 jofori zu vermiethen. 5 
Näberes in unſerem Bureau. Breslauer Lag az 11 


5 kleinere Kellerräume, 
darunter eine Kücheneinrichtung, find Neue Oderſtraße 10 a 00 N 


zu vermiethen. Näheres in unſerem Bureau. 7 g 
„Breslauer Lagerhaus. Y 


ab einen (951) Exped. der Bresl. Big. erbeten. 
CCC NER TERRA; RL REEL URESSE TEN 
Im eigenen Ibn geſottene 120 halbfette Zeit⸗ Familie, 6 Jahre beim Fach, ſucht, 
11 h Re Bnhkiie! geſtuͤtzt auf gute Zeugniſſe und Em⸗ 
85 dir n be, ud San pfeblungen, per October oder ſpäter 

e Poeſten N r mein Specerei⸗ un nitt⸗ 

Kian d Lämmer Ö Gute ohne nur bei freier 
billi gſt abz u Ugeben engl. Kreuzung offerirt zur Voll⸗ digen Eintritt einen der polniſchen Station und 00 1 653] 
Ott 5 hoff‘ 8 meit Domintum Garben ver Sprache mächtigen Commis, der . Offerten sub W. 4 u Ba ee 
8 BISC omp. Bohlen. 13656] . Lehrzeit erst beendet hat. Je |Growition von Aubelf Moffe, Göe⸗ 


tüchtig en Commis, Esz junger Landwirth aus la u 
Preiſelbeeren Schafe u. 50 Jannar⸗ 
eine Stellun a einem größeren 
waaren⸗Geſchaft ſuche ich zum bal⸗ Gebal 
in Bunzlau i. Ec 1'3645] Max Sachs. Ros dzin litz, erbeten. 


— —— 2 oe er N N 
Breslauer Börse gan 12. September 1878. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Septemb® IN 
TEE el ET TEE / EEE BE ET TIER TETTTTE ENT". von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 0 
inlänsiashe Fats. inländische Elseubabn-Stamwagtlien Austria Zisouhakn-Astien und Prieritäten, Al 
Antlicher Domes. | uu 8 n —— r Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Ubr Morat, 
8 n ® de 5 ee. ame ee eder 101,75 6 RENT 777 r f 
238. cone, Anl. 4 5 rn «ombarden ... — t. 0 e S | 
ap een. Anl! ‘ e . ACDE, : 124,50 bz Gest- Franz. Stb. 4 Sg alt. 440.00 ba Ort. 26 85 88 Wind. | Better. 
Anleiko 1850.. — 7 K eb 10600 5 Raman. St.-Act. 1 | 32,75 0 — 5 3 8 8 s 
ere en- %% . bene 209 3 Wartal w. 364% — in Uberbeen | 760,5)” 108 JW Te. halb bebedi. See tub 
Pros. 'üm.-An — eee 75 5 ursch.-W. St A — — \ „ alb bedeckt. 
ITT fe Eile” e e Bande 
. 1 * 8 “ 5 Pr e agl 2 Ka N h 5 
Cel. Prabr. altl. > 86.60 0 \ taländisahg Eisunbabu-Priaritis. da. r 2 Haparanda 746,1 10,6 S. ſtark Rege 
de, Lit. A. — 24 — H ur mer Krak.-Oberachl. 4 zu . Petersburg 758,8 9,5 SW. ftill. 3 0 bedeckt 
dasaltl.....- 4 92.89 5 air gar. 14 9205 ‚75 8 « & 87,00bz „go. Prlor.-Obl. 4 — — Moskau 758,8 10, W. ſtill bedeckt af 
do. Lit. A. 4 h .. ihrisch - Sehl, 1 T Term ing: m 
e, ben,, jene: 8 „ e ma e 
do. Lit. B. — . — v } } . lei — 
ds, 8 45 Lit. K. 4] 95,50 B L | — 1 763,3 17,0 SW. ſtill. heiter. 
do. Lit. O. 41. — : — 57 1101,90 bz Bazi-Asllas, vlt 762,7 17,5 SW. ſchwach. wolkig. 
n bares erb. 4 d e e 328 B Ko Feen. | 7697| 172 Sec ee eee, See an 
do. — . 44 & 2 . 2 0. Wechsl.-B. 4 6,50 b — nemünde „ „ 
do. Gade. 4 L do. 1873 4 | 92,00 50 D. Reichsbank 4 5 8 Neufahrwaſſer | 7661) 15,8 SW. ſchwach. eld Ne dt. E mo 
do. 14 f. 85,25 0 d0. 1874 une 43% 100,30 4 Sch. Bankverein 4 | 90,00 B — mel 64,2] 17,0 W. friſch. balb be 
do. 4 — 14 102 à 2,05 bz en, Lit. % —. 4 101,00 G do. Bodenerd,. 4 93,00 bz = ı12412,50bz 5 r n 1 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 97285 45. 1 . 155 25 B Oosterr. Crodit 4 5 alt. 415 etw. 412.13 er = 1 A lea: wollenlos. Thau. b 
' 0 „ 7 0 
R 40, 1860. 1811101770 bz arlerube 767,6 15,2 RD. leicht. wolkenlos N * 
sent. Pr.-Hilfak, |4 | 93,75 B do.Noisse-Reg. * — far. Zwg, — Wiesbaden 766,3 14,8 20. ftill. wolkenlos 57 5 för 
do. do 460 — 4 do. Wilm. -B. 5 1108,50 R jausstrio-Astisa Kaſſel 1.786,1) 10 O ftill. Nebel 
SET u Bl eo Ne | em 200% 13 88 fel“. noed 
— l 5 „ für Möbel|4 — ig „ ’ ir 
Goth. Pr.-Pidhr. 5 — 4 Wacksel-bsnrsa- on 11. Sept do. do, Bt,-Pr.|4 — - Der in 766,2 14,1 N. fill. 1 8 
Bäche. Rent. 3 — Anstord, 2 . g 1 169,50 bz do.. Börseneet. 4 — Wien 7675| 140) till. ne 
—— 15 775 1 10 16825 6 do. . e 4 = — Breslau 768,4 12,4 OSO. ſtill. wo 
olg-Pl. 100 Frs. 35 8. — do. enb.-G 4 — — der Witteru vd 
Ausländische Fade, de. do. 385 21. — 80, Bee .|d, | — 2 e- e 5 
5 5 Während das barometriſche Maximum von 
Amerikaner ... = | — e 5. 13. 20,615 bad Donnersraurkh. 4 — — Galtzien fortgeſchritten ift, hat ſich vom Ocean 8 
Liallen. Rente. ; — do. 5 aM. | 20295 & Vanrahütto 4 74,00 B alt. 73,75 bz eine ziemlich tiefe Depreſſion bewegt, auf deren 196 
Obst. Pap.-Rent. 4 52,50 6 Paris 100 Fra. 2 [kS. ! 81,15 bz Moritzhüfte 4 — — 5 ein Theilminmum zu entwickeln ſcheint. a ba anf 
da. Bild.-Rent. 4 54.35 = er bz de 20, 2 21. 0.8. Fisenb.-i, 4 — = Skagerrak herrſcht eine 2 bis Arge . — mi ie 
do. Goldrente 5 82/00 Warsch.1002.2.|6 T. 211,65 br Oppeln. Coment |4 — 0 — seln * Cufitrömung alte 
J Lecce a0 8 103 50 be Wien 100 Fl. 4% (Ks. 176,00 bz | Schl Feuervers, |4 | — Na ee A fee e a 
do, do. 1884|— | — da do. 4% | 2X. |173,25 @ do.Immobilien 4 = — der norwegischen Rüfte haben fark 0 mee ae al sah a ı) 5 
Polin. Liqu.-Pid. 4 57,15 bzG «Wann — — nie —ͤ— — do. Leinenind, 4 — med q ? Di St tionen find in 3 duzen el Gur 
An. te 4 — Frame Valstee 98 Feen 28 4 — — Gurs 2, 9) een 6g Seland b er . bene fue de 
an, G. 5 — Da. auto, 8 0, do. Gt.-Pr. 4 PER — 
. FHod.-Ord. 5 — 20 Frs. 805 Gil. (V. ch. Fabr.) 1* — — biefer Küſtenzone. Innerhalb jedes ee MR 
R 58. 1877 Anl. b 82,75 6 Dost, 100 £.1174,50bzB ! ult, 173,75 bz Vor. Osifabrik, 4 = — nach DR eingebalt n... 
das“ L Rt | Varr Toth t 4 — — 
210,25 bz 210.75 à 25 bz 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Deut von Graß, Barih u, (7777 (W. Friedrich) in Breblad. 


